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Der Uaiser an -er Ostfront.
Se. Majestät der Kaiser hat dieser Tags 

im Hauptquartier des Oberbefehlshabers Ost
geweilt. Bei dem Begriißungsmahle ergriff 
Eeneralfeldmarschall von Hinbenburg das 
Wort zu folgender Ansprache:

Euerer kaiserlichen und königlichen Ma- 
M ä t  lege ich, zugleich im Namen der mir an­
vertrauten Truppen, ehrerbietigsten Dank da­
für alleruntertänigst zu Füßen, daß allerhöchst- 
dieselbe uns die Ehre und Freude bereitet, 
einige Tage in unserer M itte im Osten zu 
weilen.

Euer« Majestät; W ir find schlichte Solda­
ten, denen es nicht gegeben ist, ihre Gefühle 
in viele -und beredte Worte zu kleiden. Aber 
das kann ich Euerer Majestät versichern, daß 
der alte Wahlspruch unserer Väter: „Vorwärts 
mit Gott für König und Vaterland, für Kaiser 
und Reich!" fest in unsere Soldatenherzen ein­
geprägt ist. Er war bisher die Richtschnur 
für unser ganzes Denken und Handeln und soll 
es bleiben btz zu unserem letzten Atemzüge. 
Das geloben wir in dieser Stunde und bitten 
zugleich, alle unsere unbegrenzte Liebe, Treue, 
Dankbarkeit und Ehrfurcht, die wir für unse­
ren allergnädigsten Kriegsherrn empfinden, 
kurz in dem Rufe zusammenfassen zu dürfen: 
„Unser Preußenkönig, des deutschen Reiches 
kaiserliche Majestät Hurra!"

Se. Majestät der Kaiser erwiderte darauf:
Mein lieber Feldmarschall! Ich danke 

Ihnen für die soldatischen Worte, mit denen 
Sie Mich begrüßt haben. Ich bin hierher nach 
der Ostfront gekommen, um Ihnen und den 
Armeen des Ostens Meinen Dank für die 
großen Taten des vorigen Jahres, für das 
stille und brave Ausharren im letzten Winter 
und während der heißen Kämpfe der diesjäh­
rigen März-Offensive des Gegners auszu- 
fprechen.

W ir kämpfen gegen eine Übermacht. Das 
ist uns nichts Neues. Schon der große König 
ist uns hierin mit glänzendem Beispiel voran­
gegangen. Die Vorsehung hat es jetzt wieder 
so gewollt, und das war gut. Denn dadurch 
wurden wir gezwungen, uns zu ganz besonde­
ren Taten und Leistungen aufzuraffen. Meine 
Armeen werden auch jetzt siegreich durchhalten 
und uns mit Gottes Hilfe einen ehrenvollen 
Frieden erringen, so wie wir ihn wünschen.

Ihnen aber, mein lieber Feldmarschall, hat 
die Vorsehung in diesen Kämpfen das Große 
beschieden, die Provinz Ostpreußen vom 
Feinde zu befreien und unsere Waffen weit in 
Feindesland hineinzutragen. Das ist Ih r  
Verdienst, und dessen wird sich das deutsche. 
Vaterland stets bewußt fein. Ich aber. als Ih r  
Kriegsherr und Ih r  König, danke Ihnen von 
Herzen für diese Taten, die Ihnen für immer 
unvergessen bleiben sollen. Überall in deut­
schen Landen, in Ost und West, in Nord und 
Süd, steht man die Verehrung für Sie. Sie 
sind zu einem Nationalhcros des deutschen Vol­
kes geworden. Der Name HindenSurg hat 
schon heute einen sagenhaften Mang. Wo er 
genannt wird, da blitzen die Augen, und da 
leuchten die Gesichter von Jung und Alt.

Und darum fordere ich alle Anwesenden 
auf, sich mit M ir in einem dreifachen Hurra 
auf den Eeneralfeldmarschall zu vereinigen.

Berichts aus dem Osten erzählen von der 
Reise des Kaisers in das Hauptquartier Ost: 
Die Nachricht von seinem Kommen war dort 
erst in letzter Stunde eingetroffen, aber trotz­
dem hatte der Ort reichen Fahnen- und Blu­
menschmuck angelegt; am Bahnhof umsäumten 
^esige Flaggenmasten den Zugang zur Stadt, 
welcher weiter durch eine stattliche Triumph­
pforte führte. Im  Abendsonnenschein lief der 
Hofzug unter Kanonendonner ein. Der Kaiser

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 2. Jun i. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  2. Juni.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuers und nach ein­
leitenden Sprengungen griffen starke englische Kräfte gestern Abend 
westlich und südwestlich von Givenchy an. Sie wurden im Nah- 
kampf zurückgeworfen, soweit sie nicht bereits im Sperrfeuer unter 
großen Verlusten umdrehen konnten. — Auf dem Westufer der 
Maas brachen die Franzosen erneut Zum Angriff vor. Sie hatten 
keinerlei Erfolge. — Oestlich des Flusses stürmten unsere Truppen 
den Caillette-Wald und die beiderseits anschließenden Gräben. Ein 
heute morgen südwestlich des Baur-Teiches mit starken Kräften ge­
führter feindlicher Gegenstoß scheiterte. Es sind bisher
7 6  Offiziere und über 2 6 6 6  Mann Zn Gefangenen gemacht, 
sowie 3 Geschütze und mindestens 2 3  Maschinengewehre 
erbeutet. — Südwestlich von Lille fiel ein englisches Flugzeug mit 
Insassen unversehrt in unsere Hand. Im  Luftkampf wurde ein 
französischer Kampf-Einsitzer über dem Marre-Rücken zum Absturz 
gebracht, ferner in unserem Bereich je ein Doppeldecker über Baur 
und westlich Mörchingen. Der gestern gemeldete, westlich Cambrai 
abgeschossene englische Doppeldecker ist der 4. von Leutnant Mulzer 
außer Gefecht gesetzte Gegner.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Ein gelungener deutscher Erkundungsvorstoß auf der Front  ̂

südlich von Smorgon brachte einige Dutzend Gefangene ein. — 
Südöstlich des Dryswijaty-Sees wurde ein russisches Flugzeug durch 
Abwehrfeuer vernichtet.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. Obersts Heeresleitung.

wurde vom Eeneralfeldmarschall von Hinden- 
burg und seinem Stabschef, Generalleutnant 
Ludendorff, empfangen; eine Landsturmkom­
pagnie erwies die Ehrenbezeugungen. Ein 
Truppenspalier faßte den Weg vom Bahnhof 
bis zum Sitze des Oberkommandos ein, hinter 
ihm drängte sich die Bevölkerung, welche den 
Kaiser mit lebhaften Kundgebungen empfing.

Se. Majestät der Kaiser hat sich nach dem 
Besuch im Hauptquartier des Oberbefehlsha­
bers Lsst

nach M ilan
begeben: unterwegs ließ der Kaiser sich in Ge­
genwart des Eeneralfeldmarschalls von Hin- 
denburg und seines Stabschefs Vortrag über 
die Verwaltung der besetzten Gebiete halten. 
I n  M itau wurde Se. Majestät von den Trup­
pen und der herbeigeströmten Bevölkerung be­
geistert begrüßt. Im  Gelände jenseits der Aa 
besichtigte der Kaiser Abordnungen der an der 
Dünafront stehenden Truppen, begrüßte sie mir 
einer kurzen Ansprache und verlieh Eiserne 
Kreuze. Später besuchte der Kaiser auch das 
alte herzogliche-Schloß, das Ritterschaftshaus 
und die Trinitatiskirche, wo er sich den Präsi­
denten des kurländischen Konsistoriums, Eene- 
ralsuperintendenten Vernewitz und Herren des 
Landes vorstellen ließ.

Große Seeschlacht 
in der Nordsee

Glänzender Sieg unserer Marine.
Auf dem Seekriegsschauplatz hat nunmehr, nach­

dem auf die Gefechte im fernen Weltmeer zu Be­

ginn des Krieges eine lange Pause gefolgt war, 
in der nur unbedeutende Scharmützel zwischen klei­
neren Schiffen zu verzeichnen waren, die erste große 
Seeschlacht stattgefunden, die den Beweis erbracht, 
daß, wie einst Herr Oberpräsident von Jagow bei 
einem Festmahl versicherte, unsere Flotte „im­
stande ist, der englischen Flotte vernichtend ent­
gegenzutreten". Bei dem Kampfe in der Nordsee, 
vor dem Eingang in den Skagerak, den die englische 
Flotte überwachte, hat unsere Flotte über ein „er­
heblich überlegenes" englisches Geschwader einen 
glänzenden Sieg erfochten, bei dem der Gegner 
neun größere Kriegsschiffe mit rund ISO 000 Tonnen 
nebst einer Anzahl kleinerer Fahrzeuge verlor, 
während auf deutscher Seite der Verlust nur 20 000 
Tonnen und einige Torpedoboote betrug. Größer 
als der materielle Erfolg ist noch der moralische, 
da dieser Schlag der erste ist, unter dem das eng­
lische Weltreich in seinen Grundfesten erzittert, ein 
Schlag, der auch die Siegeszuversicht des Vier- 
verbandes stark erschüttern wird. Denn die Zuver­
sicht unserer Feinde beruhte letzten Endes darauf, 
daß aller unserer Landsiege ungeachtet England 
doch, wenn wir genügend erschöpft sind, kraft seiner 
nüht zu brechenden Seemacht den Ausschlag geben 
und den Frieden nach seinem Willen diktieren 
werde. Diese Zuversicht hat der Seesieg bei Horns 
Riff erschüttert, der, neben dem Lairdsieg über die 
Narew-Armee, a ls das bedeutendste Ereignis des 
Weltkrieges bezeichnet werden kann, das auf die 
Friedensbewegung nicht ohne Einfluß bleiben wird.

W..T. B. teilt amtlich mit:
Unsere Hochseeflotte ist Sei einer nach Nor­

den gerichteten Unternehmung am 31. M ai aus 
den uns erheblich überlegenen Havptteil der 
englischen Kampfslotte gestoßen. Es entwickelte 
sich am Nachmittag zwischen Skagerrak und

Horns Riff eine Reihe schwerer, für uns erfolg 
reicher Kämpfe, die auch während der ganzen 
folgenden Nacht andauerten.

Zn diesen Kämpfen sind» soweit bisher be­
kannt» von uns vernichtet worden: das Groß- 
kampfschiff „Warsprte", die Schlachtkreuzer 
„Queen Mary" und „Zndefatigable", zwei 
Panzerkreuzer» anscheinend der „Achilles"- 
Klasse» ein großer Kreuzer, die neuen Zer- 
störerführer-Schiffe „Turbulent", „Nestor" 
und „Alcaster", sowie eine große Anzahl von 
Torpedobootszerstörern und ein Unterseeboot. 
Nach einwandsfreier Beobachtung hat ferner 
eine große Reihe englischer Schlachtschiffe durch 
die Artillerie unserer Schiffe und durch An­
griffe unserer Torpedobootsflottillen während 
der Tagschlacht und in der Nacht schwere Be­
schädigungen erlitten. Unter anderem hat auch 
das Großkampfschiff „Marlborough", wie Ee- 
fangsnenaussagen bestätigen» Torpedotreffer 
erhalten. Durch mehrere unserer Schiffe find 
Teile der Besatzungen untergegangener eng­
lischer Schiffe aufgefischt worden, darunter die 
beiden einzigen überlebenden der „Znde- 
fatigable"

Auf unserer Seite ist der kleine Kreuzer 
„Wiesbaden" während der Tagschlacht durch 
feindliches Artilleriefeuer und in der Nacht 
S. M. S. „Pommern" durch Torpedoschuß zum 
Sinken gebracht worden, über das Schicksal 
S. M. S. „Frauenlob", die vermißt wird, und 
einiger Torpedoboote, die noch nicht zurück­
gekehrt sind, ist bisher nichts bekannt.

Die Hochseeflotte ist im Laufe des heutigen 
Tages in unseren Hafen eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabes der M arine.
Das englische Großkampfschiff „Warspite" 

Kriegstrutz) war 1913 erbaut und hatte ein« 
Sröße von 29 000 Tonnen bei einer Länge von 

198 Meter. Die Zahl der Geschütze betrug 15. — 
Der Schlachtkreuzer „Qneen Mary" (Königin 
Marie) war erbaut 1912, Größe 30 000 Tonnen, 
Länge 213 Meter, Zahl der Geschütze 33; die 
Friodensbesatzung zählte 1020 Mann. — Der 
Schlachtkreuzer „Zndesatigable" (Unermüdlich) war 
erbaut 1909, Größe 19 050 Tonnen, Friedens­
besatzung 760 Mann. — Der Panzerkreuzer 
„Achilles" ist erbaut 1905, Größe 13 750 Tonnen.
Friedensbesatzung 704 Mann. 

Das deutsche Linienschiff „Pommern" war er­
baut 1905, Größe 13 200 Tonnen, Zahl der Ge­
schütze 40, Friodensbesatzung 743 Mann. — Der 
kleine Kreuzer „Frauenlob" war erbaut 1902, Größe 
2700 Tonnen, Friedensbesatzung 281 Mann. — Der 
neue Kreuzer „Wiesbaden" dürste nicht größer 
als „Frauenlob" sein.

*  *
*

Berliner PreMmmen.
Zur erfolgreichen Seeschlacht gegen den Haupt- 

teil der englischen Flotte schreibt die „Deutsche 
Tageszeitung": In  Anbetracht der neuzeitlichen 
Kampfmittel und der Tatsache, daß unsere Blau­
jacken die Hauptmacht der englischen Kampfflotte 
vor sich hatten, gehe der Nahmen der Seeschlacht 
über den aller anderer Seeschlachten seit Erfindung 
des Schiffsvanzers weit hinaus. Seien die Ver­
luste auch schmerzlich, so habe unsere Flotte doch 
glänzend abgeschnitten. Unsere junge Marine habe 
eine gewaltige innere Überlegenheit über die erste 
und größte Flotte der Welt gezeigt und ihre Flagge 
mit unsterblichem Ruhm bedeckt.

Kapitän z. S . a  D. Persius schreibt im „Berliner 
Tageblatt": Die große, von vielen diesseits und 
jenseits der Nordsee seit Beginn des Krieges er­
wartete Seeschlacht  ̂sei nach der Meldung unseres 
Admiralstabes in einer Form ausgelaufen, die in 
Deutschland lebhafteste Freude und Genugtuung 
hervorrufen weiQe. Einstweilen lasse sich nur ein 
ganz allgemein gehaltenes Urteil dahin fällen, daß 
unsere Hochseeflotte einen großen Erfolg über die 
englischen Seestreitkräfte davongetragen habe. S ie  
habe in offener Seeschlacht ohne jede Unterstützung 
der Küstenbefestigungen der mächtigsten Flotte der 
Welt eine siegreiche Schlacht geliefert. Führern 
und Besatzungen sage ganz Deutschland seinen Dank, 

» «

Die amtlichen Kriegsberichte.
D er deutsche Hee r es be r i ch t .

Falsche französische Meldung über deutsche F liesen  
Verluste.

W. T. V. teilt amtlich mitj



Großes Hauptquartier, 1. Juni. 
Wes t l i cher  Kr i e g s s c h a u p l a t z .

Nördlich und südlich von Lens herrschte auch 
gestern lebhafte ArtiüerietäLigkeit.

Links der M aas setzten die Franzosen abends 
erhebliche Kräfte zum Angriff gegen den „Toten 
Mann" und die „Caurettes-Höhe" an. Am Süd­
hang des „Toten Mannes" gelang es ihnen, in 
etwa 400 Meter Ausdehnung in unserem vordersten 
Graben Fug zu fassen; im übrigen find die mehr­
fachen feindlichen Anstürme unter den schwersten 
Verlusten abgeschlagen.

Rechts der Maas wurden die Artilleriekämpfe 
fortgesetzt.

Östlich von Obersept drang eine deutsche Erkun- 
dungsabteilung in etwa 350 Meter Breite und 
308 Meter Tiefe in die französische Stellung ein und 
kehrte mit Gefangenen und Beute zurück.

Ein englischer Doppeldecker wurde westlich von 
Cambrai im Luftkampfe abgeschossen. Die Insassen 
(Offiziere) find verwundet gefangen genommen.

Im  französischen Tagesbericht vom 29. M ai, 
3 Uhr nachmittags, wird behauptet, am 28. Mai 
seien fünf deutsche Flugzeuge durch die Tätigkeit 
der französischen Flieger und Abwehrgeschütze ver­
nichtet worden. Wir beschäftigen uns seit langem 
nicht mehr mit der Richtigstellung feindlicher Be­
richte, möchten in diesem Falle aber, wo es sich um 
die Leistungsfähigkeit der jungen Fliegerwaffs 
handelt, doch bemerken, datz weder an dem genann­
ten Tage, noch in der vorhergehenden Woche über­
haupt irgend ein deutsches Flugzeug durch feindliche 
Einwirkung verloren gegangen ist.

ö s t l ic h e r  Kr i e g s s c h a u p l a t z .
Die Lage ist unverändert.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z .
Ein schwacher feindlicher Angriff an der Süd­

spitze des Dojran-Sees wurde abgewiesen. Bei Brest 
(nordöstlich des Sees) wurden Serben in englischer 
Uniform gefangen genommen.

Oberste H e e r e s l e i t u n g .

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vom 31. Mai 

gemeldet:
Russischer Kriegsschauplatz:

Die erhöhte Gefechtstäligkeit an der beß- 
arabischen Front und in Wolhynien dauert an.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die unter Befehl Sr. k. und k. Hoheit des Ge­

neralobersten Erzherzogs Eugen aus Tirol operie­
renden SLreitkräfte haben Astago und Arsiero ge­
nommen.

Im  Raume nordöstlich Astago vertrieben unsers 
Truppen den Feind aus Gallio und erstürmten seine 
Höhenstellungen nördlich dieses Ortes. Der Monte 
Baldo und Monte Fiara sind in unserem Besitz. 
Westlich von Astago ist unsere Front südlich der 
Affa-Schlucht bis zum eroberten Werke Punta 
Eorbin geschlossen.

Die über den Posina-Vach vordringenden Kräfte 
nahmen den Monte Priasora.

Neuerliche verzweifelte Anstregungen der I t a ­
liener, uns die Stellungen südlich VetLale zu ent­
reißen, waren vergeblich.

In  dem halben Monat feit Beginn unseres 
Angriffes wurden

30 388 Italiener,
darunter 694 Offiziere, gefangen genommen und 

299 Geschütze
erbeutet.

Heute früh belegten mehrere eigene Seeflugzeuge 
den Bahnhof und militärische Anlagen von Sän 
Giorgio di Nogara mit zahlreichen Bomben. Im  
Bahnhofsgebäude wurden vier Treffer beobachtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der unteren Bojusa haben unsere 

Truppen italienische Patrouillen verjagt.
Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLes. 

v o n  H o e s e r ,  Feldmarschalleutnant.
Die amtliche Wiener Meldung vom 1. Juni 

lautet:
Russischer Kriegsschauplatz.

Unsere Stellungen in Wolhynien standen gestern 
wieder mehrere Stunden unter dem Feuer der 
feindlichen Artillerie. Nachts über mehrfach hefti­
ges Borfeldgeplänkel.

Auch an der begarabischen Front hält die Tätig­
keit des Gegners an. ^

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere im Raume nördlich von Afiago gegen 

Osten vorrückenden Kräfte haben die Gehöfte Man­
u e lle  erreicht und die Straße östlich von Monte 
Fiara und Monte Baldo überschritten.

östlich von Arsiero wurden der Monte Cengo 
sowie die Höhen südlich von Cava und Tresche 
erobert, 900 Italiener, darunter 15 Offiziere, ge­
fangen genommen und 3 Maschinengewehre er­
beutet. Bei Arsiero selbst faßten unsere Truppen 
auf dem südlichen Posina-Ufer Fuß und wiesen einen 
starken Gegenangriff der Italiener ab.

Ebenso scheiterten feindliche Angriffe auf die 
Stellungen unserer Landesschützen bei Chiese (im 
Bvandtal) und östlich des Passo Buole.

Die' Nachlese im Angriffsraum ergab eine Ver­
mehrung der gestern gemeldeten Beute auf 

313 Geschütze.
Unsere sonstige Gesamtbeute ist noch nicht völlig 
zu übersehen. Bisher wurden 148 Maschinen­
gewehre, 22 Minenwerfer, 6 Kraftwagen, 600 Fahr­
räder und sehr große Mumtionsinengen- darunter 
2250 schwerste Bomben, eingebracht.

Südöstlicher KrlEtzsIHmkplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

vo n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

Mittwoch Nachmittag lautet: Auf dem linken Ufer 
der M aas fanden gestern und in der Mcht zwischen 
dem „Toten Mann" und der M aas erbitterte 
Kämpfe statt. Die Deutschen warfen im Anschluß 
an eine Beschießung von unerhörter Heftigkeit, die 
seit zwei Tagen dauerte, wiederholte konzentrische 
Angriffe mit sehr großen Streitkrästen gegen die 
französischen Schützengräben östlich von: „Toten 
Mann" und an den beiden Seiten des Dorfes Cu- 
miöres vor. Überall wurden sie unter beträchtlichen 
Verlusten für sie zurückgeschlagen. I n  der Gegend 
südlich vom Caurettes-Walde jedoch mußten die 
Franzosen einen Schützengraben erster Linie, der 
durch die Beschießung vollständig eingeebnet war, 
räumen. Südlich von Cumieres gelang es den 
Deutschen in einem von den beiden Seiten des 
Dorfes geführten Angriff, anfangs die Franzosen 
in der Richtung der Station ChattoncourL zurück­
zudrängen. Aber ein lebhafter Gegenangriff führte 
sie bis zu den Zugängen des Dorfes zurück. Einige 
Abteilungen, die unter dem Schutze des Nebels die 
M aas entlang bis zur Höhe der Station gekommen 
waren, wurden durch unser Feuer vollständig ver­
nichtet. Auf dem rechten Ufer der M aas Artillerie­
kampf mit Unterbrechungen. Im  oberen Elsaß 
griffen die Deutschen nach heftiger Artillerie­
vorbereitung die französischen Stellungen in einer 
Ausdehnung von ungefähr 1200 Meter bei Sept an 
und faßten in einigen GrabenabschniLten Fuß, aus 
denen sie durch einen Gegenangriff sogleich ver­
trieben wurden.

Amtlicher Bericht vom Mittwoch Abend: Auf 
dem linken Ufer der M aas heftiges Bombardement 
mit Granaten großen Kalibers bei Avocourt und 
Höhe 304. Am Nachmittag haben unsere Truppen 
im Laufe eines lebhaften Angriffes ein stark ange­
legtes deutsches Werk auf den SüdwestaLhängen des 
„Toten Mannes" genommen. Wir machten 220 Ge- 
ftmgene, darunter 5 Offiziere, und erbeuteten sieben 
Maschinengewehre. Auf den Südostabhängen des 
„Toten Mannes" gestattete uns* ein in der letzten 
Nacht unternommener Handstreich die Gefangen­
nahme von 25 Mann. Auf dem rechten Maasufer 
sehr große Tätigkeit der beiden Artillerien zwischen 
M aas und Fort Vaux. Keine Tätigkeit der I n ­
fanterie. Unsere Batterien beschossen und zer­
streuten feindliche Ansammlungen im Norden des 
Fosses-Waldes. Auf der übrigen Front Kanonade 
mit Unterbrechungen, die in der Gegend von Metze- 
ral und am Hartmannsweilerkopf ziemlich 
heftig war.

Belgischer Bericht: Gegenseitige Beschießung an 
verschiedenen Stellen der Front.

Englischer Bericht.
Haig berichtet vom 31. M ai: Der Feind hat 

rbährend der Nacht die Laufgräben von Fricourt, 
Neuve Chapelle und Laventje beschossen. Die Be­
schießung von Neuve Ehapelle war am schwersten. 
Sie dauerte 80 Minuten. Ih r  folgte ein Infanterie- 
angriff. Die Angreifer drangen bis in die Lauf­
gräben durch und machten einige Gefangene; sie 
wurden später wieder daraus vertrieben. Eine 
andere Angreiferkolonne wurde bei Laventje durch 
Bomben daran gehindert, in die Laufgräben einzu­
dringen.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

30. Mai lautet:
Westfront: I n  der Nacht zum 29. Mai ver­

suchte der Feind nach Artillerievorbereitung in der 
Gegend rwrdöstlich Augustinhof einen Angriff, 
wurde aber durch unser Feuer in seine Gräben 
zurückgeworfen. Feindliche Flieger warfen einige 
Bomben auf den Bahnhof von Wilejka und den 
Flecken Wojston, nordwestlich Wilejka (20 Kilo- 
meter).

Galizien: I n  der Gegend des Dorfes Hladki 
(15 Kilometer nordöstlich Tarnopol) richtete der 
Feind ein heftiges Feuer aus schweren und leichten 
Geschützen, mit Bomben- und Minenwerfern auf 
unsere Gräben und bereitete zu gleicher Zeit einen 
Infanterie-Angriff vor. Nachdem der Feind unsere 
Vorposten zurückgeworfen hatte, brachte er zwei 
unserer noch nicht vollständig geladenen Minen- 
günge zur Explosion. Unsere herbeigeeilten Ver­
stärkungen warfen die Österreicher im Gegenangriff 
aus unseren Grüben und stellten die alte Lage 
wieder her.

Nordöstlich Zielona versuchte eine starke feind­
liche Abteilung sich unseren Gräben zu nähern, zog 
sich aber vor unserem Gewehr- und Handgranaten- 
feuer zurück. (Zielona 6 Kilometer Vuczacz.)

Kaukasussront: Die Lage ist unverändert.
Amtlicher Bericht vom 31. M ai:
Westfront: I n  der Seeasgend südlich Dünaburg 

unterhielt die feindliche Artillerie ein lebhaftes 
Feuer an mehreren Stellen. Auf der ganzen Front 
fanden Leim Gegner ausgedehnte Eräindungsflüge 
statt. Unser Flugzeug aeriet mit einem Albatros 
des Feindes in Kamps, der über seinen Stellungen 
flog. Der Albatros wurde von Maschinengewehr- 
feuer getroffen und fiel in Rauch gehüllt nordwest­
lich von Varanowitschi herab.

Kaukasus: I n  Richtung Diarbekr griffen die 
Türken am 28. M ai von Oghnut her (90 Kilometer 
südwestlich Erzerum) auf Kargabazar (65 Kilometer 
südöstlich Erzerum) an. Ein Teil der feindlichen 
Truppen besetzte Ganiresch (60 Kilometer südöstlich 
Erzerum). Unsere Truppen griffen ihrerseits an 
und warfen den Gegner zurück.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

31. M ai lautet: Auf den Höhen nördlich vom 
Ledro-Tal und im Abschnitt von Riva starke Bewe­
gungen des Feindes, der ungewöhnliche Tätigkeit 
an seinen Verteidigungsarberten entfaltete. Im  
Lagarina-Tal wurden gestern neue heftige Angriffe, 
die durch heftige Beschießung aus großen Kalibern 
vorbereitet und unterstützt und vom Gegner tapfer 
ausgeführt wurden, unter Vernichtung der stürmen­
den Kolonnen zurückgeworfen. Der Kampf war 
länger und erbitterter in der Gegend des Col Buole, 
wo die tapferen Infanteristen des 62. Regiments 
(Brigade Sicilia) und des 207. Regiments (Bri­
gade Taro) mehrmals in die Schützengräben ein­
brachen und den Feind mit dem Bajonett zurück­
warfen. Im  Abschnitt von Pasubio Artillerie- 
zweikampf. Ein feindlicher Angriff wurde in der 
Richtung von Froni Alti zurückgeschlagen. Zwischen 
Posina und dem oberen Mach befindet sich die 
Schlacht in der Entwickelung. Der Feind zieht 
seine Streitkräfte besonders im Astachtale zusam­

men. Am gestrigen Morgen wurde ein Angriff im 
Gebiet von Canpiglia zurückgeschlagen. Weiter 
östlich zwang das starke konzentrische Artilleriefeuer 
des Gegners unsere Truppen, die Stellung auf dem 
Monte Priafora zu räumen. Ein erbitterter Gegen­
angriff setzte uns wieder in Besitz der Stellungen, 
indessen zogen sich unsere Truppen infolge des hef­
tigen feindlichen Arftlleriefouers auf den südlichen 
Abhängen des Berges leicht zurück. Aus der Hoch­
fläche von Afiago räumten die Unsrigen Punta 
Corbin, hielten aber den feindlichen Druck an der 
übrigen Front wirksam auf. Im  SuganaLal ist die 
Lage unverändert. I n  Carnien und am Jsonzo 
ArtillerieLätigkeit mit Unterbrechungen, die im 
oberen Buttal und im Abschnitt von Sän M artins 
ziemlich kräftig war. Es werden kühne Vorstöße 
unserer Infanterie-Abteilungen gegen die feind­
lichen Linien gemeldet. Cadorna.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 

31. Mai mit:
An der Jrakfront keine Veränderung.
An der Kaukasussront auf dem rechten Flügel 

kein Ereignis, abgesehen von unbedeutendem I n ­
fanteriefeuer. Die Offensive, die wir am 30. Mai 
morgens aus der allgemeinen Richtung von Tuzla- 
dere und Mamachatun gegen die russischen Stellun­
gen 8 Kilometer westlich, 6 Kilometer südlich und 
18 Kilometer südöstlich von Mamachatun in einer 
Ausdehnung von 30 Kilometer unternahmen, ist 
von Erfolg gekrönt gewesen. Da diese Operationen 
fast überraschend durchgeführt wurden, wurden die 
Russen gezwungen, sich in diesem Abschnitt zurück­
zuziehen, teils nach Osten, teils nach Nordosten, 
ohne daß es ihnen an mehreren Stellen gelang, 
irgendwelchen Widerstand zu leisten, und mit dem 
Ergebnis, daß die Ortschaft Mamachatun von uns 
besetzt wurde. Angriffe, die die Russen mit einem 
Teile ihrer SLreitkräfte als Erwiderung auf unsere 
Offensive im Abschnitt von Tschoruk und auf dem 
linken Flügel unternahmen, wurden nach heftigem 
Artillerie-, Infanterie- und Vombenkampf zurück­
gewiesen.

Ein Monitor und zwei Torpedoboote des 
Feindes bombardierten aus einiger Entfernung 
mehrere offene Dörfer auf dem westlichen Teile der 
Küsten der Insel Keusten. Einige Häuser wurden 
dadurch leicht beschädigt, und ein Bauer wurde 
verwundet. — Auf den übrigen Fronten kein wich­
tiges Ereignis.

Englischer Bericht aus Darfur.
Aus London liegt folgende amtliche Meldung 

vor: Die Vollständigkeit des Sieges über den 
Sultan von Darfur am 22. Mai wird durch ein 
weiteres Telegramm des Sirdars bestätigt. Daraus 
geht hervor, daß die besten Truppen des Sultans 
und die Stammeshäupter zugegen waren. Von 
den letzteren sind die meisten entweder gefallen oder 
haben sich seitdem ergeben. Die Entwaffnung der 
Stämme macht befriedigende Fortschritte. Mehrere 
tausend Gewehre und große Mengen Munition sind 
abgeliefert worden. Am Morgen nach der Schlacht 
von Syr warfen Flugzeuge Bomben auf eine große 
Schar von Männern, die mit Ali Dinar aus E! 
Fasher flohen. Dieser Hatte, als er zuletzt gesehen 
wurde, nur 300 Mann bei sich und eine Reise von 
anderthalb Tagen durch wasserlose Wüste vor sich, 
ehe er den Dscheöel M arra erreichen konnte.

Englischer Bericht aus Ostafrika.
General Northey, der Oberbefehlshaber der vom 

Süden her gegen Deutsch-Ostafrika vorrückenden 
britischen Streitkräste, drahtet, daß seine Truppen 
den Feind gezwungen haben, Neulangenburg zu 
räumen. Sre besetzten die Stadt und erbeuteten 
große Mengen von Munition und Lebensmittel­
vorräte aller Art. Eine feindliche Besatzung, die 
Name M a (23 Meilen ostnordöstlich von Abercorn) 
besetzt hält, ist eingeschlossen worden.

W. T. V. bemerkt hierzu: Diese Meldung ist 
die Fortsetzung der gestern eingetroffenen über das 
Vordringen der englisch-südafrikanischen Streitkräfte 
über die Südwestgrenze Deutsch-Ostafrikas zwischen 
Nyassa- und Tanganjrka-See. Da die dort stehen­
den deutschen Grenzschutzabteilungen, infolge I n ­
anspruchnahme der Schutztruppe auf fünf ver­
schiedenen Kriegsschauplätzen, dem Gegner an Zahl 
und Hilfsmitteln sehr unterlegen sind, muß mit 
einer allmählichen Räumung des Grenzgebietes ge­
rechnet werden. Es scheint jedoch wenig wahr­
scheinlich, daß bei Räumung von Neulangenburg, 
das übrigens keine Stadt, sondern nur eine Negie- 
rungsstation ist, dem Gegner große Mengen Muni­
tion und Lebensmittel in die Hände gefallen sein 
sollten. Bei dem über kurz oder lang zu erwarten­
den Angriff und der grenznahen Lage der Station 
dürsten wobl alle Vorräte schon vorher in Sicher­
heit gebracht worden sein. Die englische Bericht­
erstattung hat es offenbar für nötig erachtet, durch 
diesenEZusatz der Besetzung der Station erhöhte 
Bedeutung anzudichten. Das in der Meldung ge­
nannte Name Ma ist hier unbekannt; es kann sich 
also nur um ein unbedeutendes Negerdorf handeln

Der italienische Krieg.
Die Eroberung von Arsiero und Afiago

wird von den Wiener Blättern mit freudiger Ge­
nugtuung als ein bedeutsames Ereignis begrüßt, 
welches die volle Wirkung des mit unwiderstehlicher 
Macht geführten Angriffes Österreich-Ungarns be­
zeuge. Die neuen Erfolge bilden einen glänzenden 
Beweis für den trotz der zweijährigen Dauer des 
Krieges noch immer gleich gebliebenen Geist der 
schlachterprobten österreichisch-ungarischen Truppen, 
der sie befähigt, auch die schwierigsten Aufgaben zu 
lösen. Die Blätter drücken gleichzeitig ihre Be­
friedigung über die Fortschritte der Vergeltung aus, 
die an den treulosen Verrätern Österreich-Ungarns 
geübt werde.

, Strenger Wachdienst 
an der schweizerisch-italienffcherr Grenze.

Seit vier Tagen werden an der Schweizer 
Grenze vonseiten der italienischen Grenzbeamten 
alle aus Ita lien  kommenden Postsendungen zurück­
behalten. Nur Zeitungen werden durchgelassen. 
Auch gegenüber dem Personenverkehr wird mit 
äußerster Strenge verfahren. Selbst italienischen 
Staatsbürgern wird die Rückkehr verwehrt.

Konferenzen im italienischen Hauptquartier 
und in Nom.

Dem „Secolo" zufolge reiste Salandra ins 
Hauptquartier ab, um mit dem König und Cadorna 
zu konferieren. Sonnino empfing am Mittwoch 
den französischen Gesandten Varrere und später den 
englischen Gesandten Rennell Rodd auf der 
Konsulta,

Die Kampfe im Westen.
Die englischen Verlustlisten

vom 29. bis 30. M ai verzeichnen die Namen von 36 
und 76 Offizieren.

» . »»

Vom Vaikan-Uriegsschanplatz.
Der Vormarsch der Bulgaren.

Nach einer Meldung der „Times" aus Saloniki 
sind die Bulgaren nicht weiter auf griechisches 
Gebiet vorgerückt. Wie berichtet wird, haben sre 
alle griechischen Forts in der Gegend von Rüpel 
besetzt. Sie haben bei Rüpel, Demir Hisjar, Natro- 
kat und Kanthi Truppen zuasmmengezogen, die 
Seres, Drama und Kamalla bedrohen.

Englische Blätter dementieren die Nachricht, datz 
die Bulgaren Demir Hissar oder gar Seres ange­
griffen und besetzt M ten . I n  Leiden Städten 
liegen nach wie vor griechische Garnisonen.

Operationen der Franzosen.
Wie die „Agence Havas" meldet, haben die 

Franzosen Dienstag Nachmittag Poroj besetzt.
Nach der Athener Zeitung „Embros" zwangen 

die Franzosen, als französische Kavallerie die 
griechische Gemeinde Macfikorvo besetzen wollte und 
die Gendarmen und Bewohner sich widersetzten, die 
letzteren, den Ort zu verlassen, worauf am anderen 
Tage französische Artillerie den Ort Zerstörte.

*  »  *

Die Kampfe zur See.
Versenkte "Schiffe.

Lloyds meldet: Der Dampfer „Baron Lrveed- 
moth" (5007 Tonnen) und „Ju lia  P art"  (2900 
Tonnen), die beide unbewaffnet waren, sind ge­
sunken. Wie berichtet wird, ist auch der Dampfer 
„Lady Ninian" (4297 Tonnen untergegangen.

politische Tagesschau.
Depescheimoechsel des Reichskanzlers mit 

König Ludwig von Bayern.
Wie die Münchener Korrespondenz Hoff- 

mann meldet, hat zwischen dem Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg und dem König von 
Bayern nachstehender Depeschenwechsel stattge­
funden:

Neu-Osfingen. Sr. Majestät dem König, 
München.

Euer Majestät bitte ich erneut meinen 
tiefgefühlten ehrerbietigen Dank für die so 
überaus gnädige Aufnahme entgegenzuneh­
men, deren mich Allerhöchstdieselbe wieder­
um gewürdigt haben. Wenn ich daraus die 
Gewißheit schöpfen darf, daß Euer Majestät 
meinem unwandelbaren Bestreben, dem 
Reich, auch seinen Fürsten und Stämmen 
mit allen meinen Kräften zu dienen, mit 
Allerhöchstihrem Vertrauen begegnen, so ist 
mir das eine feste Stütze und Hilfe in dieser 
großen und ernsten Zeit. Die Bevölkerung 
Euer Majestät Residenzstadt hat mir auch 
diesmal wieder so viel Freundlichkeiten er­
wiesen; daß ich Euer Majestät auch dafür 
tiefsten Dank schulde.

von Bethmann Hollweg.
Herrn Reichskanzler von Bethmann Hollweg, 

Stuttgart.
Euer Exzellenz danke ich herzlich für das 

liebenswürdige Telegramm. Ich freue mich, 
daß S ie  so gute Eindrücke von München mit­
genommen haben. Ich begleite Ihre verant­
wortungsvollen Werke in dieser ernsten 
Zeit mit meinen innigsten Wünschen, die ge­
tragen sind von dem Vertrauen, daß Euer 
Exzellenz alle Kraft einsetzen für die Errei­
chung des großen Zieles, nach dem das ge­
meinsame Streben aller Bundesstaaten und 
ihrer Fürsten gerichtet ist für eine glückliche 
und gesicherte Zukunft des deutschen Reiches.

Ludwig.

Der Reichskanzler in Süddeutschland.
Der Reichskanzler, der am Dienstag kit 

S t u t t g a r t  vom König von Württemberg 
in längerer als einstündiger Audienz empfan­
gen worden war, war Mittwoch früh zu einem 
Frühstück beim Ministerpräsidenten v. Weizäcker 
geladen und verweilte zwei Stunden. Am 
Mittwoch Vormittag traf der Kanzler in 
K a r l s r u h e  ein, wo er vom Erotzherzog 
empfangen wurde. Abends 8 Uhr fand im 
Palais zu Ehren des Reichskanzlers eine 
Abendtafsl statt. Am Donnerstag Nachmittag 
erfolgte die Ankunft in D a r m s t a d t .  Auf 
dem Bahnhof waren zum Empfange erschienen' 
Finanzminister Dr. von Ewald. Oberstall­
meister Moritz Riedesel Freiherr zu Eisenbach, 
Prinz Leopold zu Psenburg und Birstein und 
Vertreter der preußischen Gesandtschaft. Das 
auf dem Bahnhof versammelte Publikum 
brachte lebhafte Hochrufe auf den Reichskanzler 
aus. Vor dem Bahnhof und in den aus Anlaß 
des Sieges unserer Verbündeten mit Fahnen 
reich geschmückten Straßen wurde der Reichs­
kanzler vom Publikum lebhaft begrüßt. Er 
begab sich ins Staatsministerium, wo er mit 
den Staatsministern eine etwa einstündige 
Besprechung hatte. Hierauf wurde er vom 
Großherzog in Audienz empfangen. Danach 
fand im Schlosse zu'Ehren des Reichskanzlers 
Tafel statt.

Das englische Unterhaus 
hat sich bis zum 20, Juni v e r t a g t ,



LslalmchrWeri.
^innerung. 3. Juni. 1915 Erstürmung von 

Zi,?Itycze. 1914 Eröffnung einer deutschen 
ZuNn̂ burschule zu Schanghai in China. 1910 -s- 

hervorragender deutscher Dichter, 
lin der deutschen Kronprinzessin in Ber-

^OOlAbrerse des Grafen von Wabdersee von 
* ^^5 * König Georg von England. 1860
Brass S iM  von Schwarzburg. 1.845 *' Arthur 

Pchadowsky-Wehner, ehemaliger Staats- 
1819 * Antonius And erleg, bekannter 

Pariser GeheimvertragM^engeneral. 1814 Pariser weyermverrrag 
der ^  Oesterreich und Bayern. 1740 Aushebung 

durch Friedrich den Großen. 1098 Er- 
t a AnLiochia durch die Kreuzfahrer. 1039
bpeier H-, der Begründer des Doms zu

Thorn, 2. Juni 1916.
t»?7 ( Z u m S e e  s i e g e  ü b e r  d e n  H a u p t -  
Unsp e n g l i s c h e n  K a m p f f l o t t e )  hat

Stadt Flaggenschmuck angelegt; auch wurde 
9 durch das Läuten sämtlicher Glocken der 
d ^  nachmittags um 5 Uhr begann, gefeiert, 

sm?" ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e g e f a l l e n) 
aus unserem Osten: Gefreiter Gustav G o e r k e  

E^dart. 36) aus Groß Kruschin, Kreis Strasburg; 
R unter Artur M e y e r  aus Weburg, Kreis 
^Kadenz; Unteroffizier Franz Os c h i n s L i  (Gren. 

 ̂ ^ls Trzianna, Kreis Briesen.
( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t er  Klasse 

M en erhalten: Oberarzt Dr. H ä u e r ,  ältester 
des Gütervorstehers a. D. Häuer in Thorn; 

^ A eu tn an t V r i n k m a n n  (Jnf.-Negt. 152). 
77 Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
Wurden ausgezeichnet: Lehrer, Leutnant d. N.

uz aus Nosenfelde, Kreis Dt. Krone; Kauf- 
^ u u  Erich B a l l e r t ,  Sohn der Witwe Verta 
AUuert in Vromberg; Einj.-Kriegsfreiw. Erich 
^ u g f i e l  (Feldart. 36), Sohn des Kriegs- 
^Nchtssekretärs Otto Lungfiel in Marienburg. 

( V e r b o t  d e r  E x t r a k t i o n  v o n  G e r b -  
u d e n.) Am 1. Juni 1916 ist eine Vekannt- 

^chung betr. Verbot der Extraktion von Gerb. 
mdea erschienen. Durch diese Bekanntmachung 

es untersagt, Auszüge (Extrakte) aus Eichen- 
-Ar Fichtenrinde oder Lohe durch beiße Flüssig- 
M en, durch Dämpfe, durch Pressen ober nach vor- 
ANger Zerkleinerung der Rinde oder Lohe zu 
yW l, sowie überhaupt unter Benutzung anderer 
^"Etel als kalten Wassers herzustellen. Abdrucke 
Er Bekanntmachung sind bei der Meldestelle der 

^^gs-Rohstoff-Wteilung für Leder und Leder- 
Mstoffe, Berlin W. 8, Vehrenstraße 46, erhältlich. 
Mu dieser Stelle können auch Vordrucke zu An- 
y^Zen um Bewilligung einer Ausnahme von den 
Bestimmungen der Bekanntmachung bezogen wer- 

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung ist Lei 
^  Polizeiverwaltung einzusehen.
 ̂ ^  ( Al t e s  P a p i e r  für uns ere  S o l -  

^ E e n . )  Wir möchten darauf hinweisen, daß die 
N o t e n  K r e u z  zum Wohl unserer Feld­

bauen eingeleitete Sammlung von altem Zeitungs-

5̂  Ablieferung VVI»
Mpier fortsetzen. Abnahmestelle ist nach wie vor 
2?* vom Provinzialverein des Noten Kreuzes in 
r a n z i g  gemietete Speicher An der neuen Mott- 
M  Nr. 1. Wird Abholung gewünscht, genügt eine 
tM a rte  an den Provinzialverein für Danzig, 
Uherpräsidium, Zimmer 91. Von dort werden auch 
.Erdrücke für Frachtbriefe geliefert, wenn es sich 
""l Sendungen von außerhalb handelt.
„ ( De r  E v a n g e l i s c h e  B u n d .  A w  e i g ­
ner e i n  T h o r n )  veranstaltete am Mittwoch 
Irrend 8 Uhr im „Tivoli" einen Vortragsabend, 

des schönen Wetters wegen im Garten abge- 
.A en  wurde. Der Vorsitzer. Herr Oberlehrer S rch , 
Öffnete den Abend mit einer Begrüßung des an­
wenden Generalsekretärs des Bundes. Herrn 
Mstm Lic. Vräunlich-Verlin, der den Zweigverein 

vor 12 Jahren an gleicher Stelle mit 40 Mrt- 
^ebern gegründet. I n  seinem Vortrag „Die große 
KErt und ihre großen evangelischen Aufgaben  ̂gab 
M tor Lic. B r ä u n l i c h  einen kurzen Rückblick auf 
^5 Gründungszsit des Thorner Zweigvereins, der, 
ont einer kleinen Schar von Anhängern ins Leben 
prüfen, vor dem Kriege die stattliche Zahl von 
W o Mitgliedern auswies.. Redner sprach sodann 
Uer die Arbeit des Evangelischen Bundes im ver­
endeten Österreich, in das der Bund seine Vor- 
.ampfer für den deutsch-evangelischen Gedanken 
IM te, die trotz Verkennung und Verfolgung ihrer 
.pUfgabe nicht untreu geworden und damit, wie 
Mere Regiemna auf diplomatischem Wege, unten 
M Volke den Boden vorbereitet, aus dem die 
piMestreue und das Zusammengehörigkeitsgefühl 
^sprossen. Auch weiterhin wird der Bund trotz der

k—  vr-emeinoen rn Österreich annehmen und weiter 
.Men an dem begonnenen Werke. Des weiteren 
rW  Redner auf die großen innerlichen Umwäl- 
M gen ein, die unser Volk in diesem Kriege er- 
Mren, die es wieder dem alten Gott nahebrachten. 
^  plötzlich stark auftretende Forderung nach 
i,Mrger Nahrung, besonders in den Feldpostbriefen 
^dserer Soldaten, fand den Bund zu tatkräftiger 
A M  bereit; Schriften und Schriftchen mit zeitge- 
^8en  Betrachtungen, Sonntagspredigten, Stim- 
^UstgÄbildern usw. Kngen in Massen von 50—100 000 

ruck an die Front. Nie aber hätte der Bund diese 
f a l t i g e  Arbeit leisten können; wenn der Stand- 
cwiW' ÊN auch die Engländer zu ihrem Unglück ein- 

nommen, allmählich als falsch erkannt wurde: 
M ^  brauchen kein stehendes Heer; wenn Not am 
y/Mn ist, können wir ja mit der Schelle werben 

" Das stehende Heer der Berufspastoren ist 
wi^all verteilt, ein jeder steht auf seinem Posten; 
ry hätten aber die tausend Bedürfnisse erfüllt 

können, wenn der Bund nicht stark gewesen 
die helfenden Hände gefehlt? Es wäre uns 

wie den Engländern in Antwerpen, Galli- 
Saloniki! Ungleich schwerere Arbeit aber wird 

m ststch dem Kriege zu tun geben, bedingt durch die 
dok^Wbrung unserer Grenzen. Wir wollen hoffen, 
(gL.bann in den vom Kriege schwer heimgesuchten 
H^Eten kein? Nevanckevredialen beginnen und das

wie
 ̂ Bezieh

Mörder Kameraden und Freunde heran- 
o e n ^  werden. Die größte Arbeit wird hier wohl 
Nrei^^hEken zufallen, denn die evangelischen Ge- 
dei7 p En sind verschwindend gering im Gegensatz zu 
sein» ^-Eschen. Trotzdem wird der Bund überall 
weitr».^*^wkeiL beginnen, wo etwas zu tun ist, 
B ^ o a u e n  an dem Werke, das unsere Söhne und
Lsw?,7.?Egonnen, in Treue. Einmütigkeit und ziel 
l e t z i V o r ma r s c h .  Großes wartet unser schon 
oä§ ? ^ b u ß en , wo tote Städte und Dörfer auf 
besip^Wdererwecken warten, wo dringend eine Neu- 
kchou -  "9 erfolgen muß; denn Ostpreußen war 

vor dem Kriege unsere am schwächsten bevöl­

kerte Provinz. Ein Wall deutscher Ortschaften muß 
dort an der Grenze erstehen, um diese auch tatsäch­
lich zu sichern gegen künftige Angriffe. Es ist be­
schloßen, eine „Ostdeutsche Ansiedlerhilfe" zu grün­
den in Form einer großen Genossenschaft mit
1 Million Grundkapital, die Arbeitern, Bauern usw. 
Darlehen zum Zwecke der Ansiedlung überlassen 
will. Der Staat gibt dreiviertel der Summe auf 
Darlehn, während das letzte Viertel von dem An­
siedler aufzubringen ist. Da aber vielfach der Fall 
eintreten wird, daß der Darleher auch dieses Viertel 
nicht aufbringen kann, will der Evangelische Bund 
Anteilscheine hierauf zeichnen, die auf den niedrigen 
Betrag von 50 Mk. lauten, damit jedermann sich 
daran beteiligen kann, und zu den zweiten Hypo­
theken geliehen werden sollen. Redner forderte zu 
recht reger Teilnahme an der Zeichnung auf, die 
dann auch nach Schluß des Vortrages von vielen 
Seiten erfolgte. Der altstädtische Kirchenchor unter 
seinem Dirigenten Herrn S t e i n w e n d e r  ver­
schönte den Abend durch vier Gesangsvorträge. dar­
unter die ..Hymne an die Nacht" von Beethoven. 
Den Schluß brldete das gemeinsam gesungene Lied 
„Ein feste Burg".

— ( De ut s c h  - e v a n g e l i s c h e r  F r a u e n ­
bund. )  Der geplante Ausflug der Jugendaruppe 
findet Sonntag, den 4. Juni bei schönem, Wetter 
nach Barbarken statt. Abjahrt 2 Uhr 27 Minuten 
vom StadLbahirhof. Aug er der Jugendgruppe 
werden auch die Mitglieder des deutsch-evangelischen 
Frauenbundes aufgefordert, an dem Ausflug teil­
zunehmen.

— ( E i n  T - a u b s t u m m e n g o t t e s d i e n s t )  
findet wieder Sonntag den 4. Juni nachmittags
2 Uhr in der altstädtischen evangelischen Kirche 
(Turm) durch Herrn Pfarrer Jacob: statt.

— ( De r  g e s t r i g e  H i m m e l f a h r t s t a g )  
setzte mit sohr kühler Witterung ein; das 2chermo- 
tmeter zeigte morgens 6 Grad Celsius und stieg nur 
langsam bis Mittag auf 12 E-rad. Erst gegen 1Z4 
Uhr erfolgte ein Umschwung, der echtes Juniwetter 
brachte. Das Himmelfahrtskonzert der Thorner 
Liedertafel im Ziegeleipark hatte etwas unter der 
Kälte zu leiden und erreichte auch früher als sonst 
sein Ende, da der Dirigent wogen übernommener 
Kirchendienstpflichten schon vor '9 Uhr aufbrechen 
mußte; immerhin erfreute sich eine zahlreiche 
Hörerschaft einige Stunden lang an dem schönen 
Gesang. Beim Nachmlittagskonzert der 11 er war 
der Park überfüllt. Auch die übrigen Garten­
restaurants waren stark besucht. Der große 
Dampfer „Prinz Wilhelm", der nach Soolbad 
Ezernowitz ging, konnte die Fahrgäste nicht alle 
aufnehmen, sodaß viele auf die angenehme Fahrt 
verzichten mußten. Der Zirkus Vlum-enfeld war 
in beiden Vorstellungen ausverkauft. Die bunte 
Bühne im Schützenhaus, die über einige ausge­
zeichnete Kräfte, auch im Gesang und Schauspiel- 
fach, verfügt, hatte ein zahlreiches, den Garten 
füllendes Publikum angezogen, das den meist recht 
zeitgemäßen Vortrügen lebhaften Beifall spendete.

— ( De r  P  o l i z e i b e r i ch t) verzeichnet hents 
keinen Arrestanten.

— ( E i n g e f a n g e n )  wurde ein kleiner
schwarzgelber Hund. -

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser in Tadinen.

E l b i n g , 2. Juni. Es. Majestät der Kai­
ser ist am Donnerstag Abend 11.4V Uhr im 
Hofzug auf dem Elbingrr Hauptdahnhof einge­
troffen und hat sich nach Cadrnen begeben, von 
wo ex heute Nachmittag wieder abfährt.

Dex Kaiser Sei der Heeresgruppe des Fstd- 
marschalls Prinzen Leopold.

B e r l i n ,  2. Juni. Amtlich. Se. Majestät 
der Kaiser hat sich aus dem Bereich der Heeres­
gruppe des Feldmarschalls von Hindenburg zu 
den anders» deutschen HeerotWuppen der Ost­
front begeben. Am 31. M ai traf er im Gebiet 
der Heeresgruppe des Feldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern ein.

Der Reichi-tag
und der Seesieg in der Nordsee.

B e r l i n ,  2. Juni. Zu Beginn der 
Sitzung des Reichstages hielt Präsident Dr. 
Kaempf eine Ansprache, in welcher er auf den 
Seesieg in der Nordsee näher einging. Das 
ganze Vaterland sei den tapferen Matrosen und 
Offiziers» zu dauerndem Danks verpflichtet. 
Dem Andenken der gefallenen Matrosen und 
Offiziere widmete er warme Worte. Ein Ver­
treter des Reichsmarineamts gab Einzelheiten 
über die Seeschlacht.
Mindestens 34 moderne Schlacht­

schiffe
seien an dem Kampfe beteiligt gewesen. Don 
den englischen Zerstörern seien allein 6 von 
dem deutschen Linienschiff „Westfalen" abge­
schossen worden. Unsere Verluste seien gering­
fügig gegenüber den
enormen Verlusten Vsr englischen

Motte.
Zur Seeschlacht an der nordjütischen Küste.

B e r l i n .  2. Juni. Die „B. Z. am M it­
tag" meldst aus Christiania: Nach Mätter- 
meldungen hat das Seegefecht nachmittags 
westlich Jaederen stattgefunden. Um 8 Uhr 
wurde die gewaltige Kanonade hörbar, doch 
war vom Kampf selbst nichts zu sehen. Sogar 
tief im Hosgsfjord hörte man den Geschützdon­
ner, der ununterbrochen mindestens zwei Stun­
den andauerte. Nach anderen Meldungen 
wurde die Kanonade bereits nm 4.30 Uhr 
gehört und nahm erst nach 8 Uhr allmählich ab. 
Wie die „B. Z." ferner hört. steht die Hochsee­
flotte unter dem Kommando des Vizeadmirals 
Scher, der erst seit kurzer Zeit als Nachfolger 
des Admirals von Pohl diesen Posten innehat.

F r e d e r i k s h a v n ,  2. Juni. Der dä­
nische Dampfer „Rifjord" l? ) (Nr. 1„Fjord« 
(?) ist heute Vormittag hier angekommen. Er 
würd« gestern Nachmittag 4 Uhr in der Rich­
tung Hirtshals von einem deutschen Torpedo­

boot untersucht. Kurz danach erschienen vier 
britische Torpedobootszerstörer, die das Feuer 
gegen das deutsche Torpedoboot eröffneten. Der 
Dampfe, »Fjord" verlieh den Schauplatz und 
passierte kurz darauf 4 gröhers und 3V kleinere 
deutsche Schiffe, die in voller Fahrt den engli­
schen nachjagten. Nach 8 Uhr abends ist aus 
dem Dampfer »Fjord" Geschützfeuer vernom­
men worden.
Italienische Falschmeldung über die Versenkung 

eines großen Transportdampsers.
W i e n ,  1 .Juni. Die „Agenzia Stefani" 

verbreitet eine Meldung, nach der am 28. M al 
nachts im Hafen von Trieft ein grober Trans- 
portdampser torpediert und versenkt worden 
sei. Hierzu wird von mahgebender Seit- be­
merkt: Am 28. Mai näherte sich in unsichtiger 
regnerischer Nacht ein feindliches Torpedoboot 
dem Hafen von Trieft und schotz zwei Torpedos 
ab, von denen einer am Grunde unweit des 
Ufers explodierte, während der andere einen 
Kai traf, wodurch der Kai und ein Magazin 
am Strande leicht beschädigt wurden. Außerdem 
wurden an naher gelegenen Gebäuden viele 
Fensterscheiben zertrümmert. Weder ein 
Transportdmnpfer noch irgendein anderes 
Schiff wurden getroffen. Transportdampfer 
gibt es in Trieft überhaupt nicht.

Italienischer Kriegsbericht.
N s m , 2. Juni. Der amtliche Heeresbericht 

vom DonneMtag meldet «. a.: Ein überraschen­
der Angriff der Gegner gegen den Col Buole 
wurde mit dem Bajonett abgeschlagen. Im  
Abschnitt von Pasubio heftige Tätigkeit beider 
Artillerien und wiederholte Angriffe des 
Feindes, die von unseren Alpenjägern glänzend 
abgeschlagen wurden. Ein Angriff einer 
feindlichen Kolonne in Richtung des Monte 
Spin wurde zum Stillstand gebracht. Auf der 
Hochfläche Seite Commimi übte der Feind 
einen starke» Druck gegen unsers am weitesten 
vorgeschobenen Stellungen an Monts Cengio 
und dem Tal von Camps Mulo aus. — An 
der Jsonzofront setzten unsers Abteilungen 
ihre kühnen Vorstöße fort. Im  Assa-Tal beleg­
ten unsere Flieger feindliche Lager mit wirk­
samen Bomben.
Die russischen Parlamentarier auf der Reise 

nach Rom.
T u r i n ,  1. Juni. Meldung der „Agenzia 

Stefani". Dih russischen Parlamentarier find 
am Donnerstag Nachmittag von Lyon hier ein­
getroffen. S ie  wurden von den Vertretern 
dex Behörden, Senatoren, Abgeordneten und 
einer großen Volksmenge begrüßt.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  2. Juni. Nach dem amtlichen 

Bericht vom Donnerstag Nachmittag wurde 
di« Artillerietätigkeit an beiden Ufern der 
M-sas mit großer Heftigkeit fortgesetzt, beson­
ders zu beiden Seiten des Forts Dsuaumont- 
Gestern Abend gegen 8 Uhr wurde ein Angriff 
auf die französischen Stellungen am Südab» 
hange des „Toten Mannes" vollkommen zurück­
gewiesen. Ein französisches FlugzeuWsschrva- 
dex warf zahlreiche Bomben auf zwei Bahn­
höfe und auf einen Proviantmittelpunkt.

Im  amtlichen Bericht vom Donnerstag 
Abend heißt es u. a.: Auf dem reckten Ufer der 
Mayr gelang es dem Feinde, nach einer hefti­
gen Artillerievorbereitung in unsere Schützen­
gräben der ersten Linie zwischen der Feste 
Douaumont und des Teiches von Vaux einzu­
dringen. Überall sonst wurden die deutschen 
Angriffe durch das Feuer unserer Maschinen­
gewehrs, die dem Feinde schwere Verluste zu­
fügten. gebrochen. Am Nachmittag warf ein 
deutsches Flugzeuggeschwader mehrere Bomben 
auf die offene Stadt Bar le Dux. 18 Zivil­
personen wurden getötet, darunter 2 Frauen 
und 4 Kinder; 25 Personen wurden verletzt, 
darunter 8 Frauen und 4 Kinder. In  der Ge­
gend von Toul wurde ein Aviatiker gezwun­
gen, in unseren Linien zu landen.
Das Vorgehen der deutschen und bulgarischen 

Truppen an der griechischen Grenze.
P a r i s ,  2. Juni. „Mattn" erfährt aus 

Athen: Die deutsch-bulgarischen Truppen
dehnten ihre Linien nach Süden in Richtung 
Okrins aus und scheinen den Ort besetzen zu 
wollen. Eine deutsche Abteilung ist in Hadki 
Beilik angekommen. Die Türken ziehen Ar­
tillerie und Infanterie in Lanthi zusammen. 
Die deutsche Regierung hat der griechischen 
Regierung die Versicherung gegeben, daß sie 
nicht plane, Südmazedonien zu besetzen.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n f t a n t i n o p e l , 2 .  Juni. Das Haupt­

quartier meldet: Ein Militärflugzeug zwang 
im Abschnitt von Felahi« zwei feindliche Flug­
zeuge durch Maschinengewehrfener zur Lan­
dung. Im  Zentrum der Kankasusfront ließ 
der Fednd infolge unserer am 38. Mai gegen 
seinen Flügel gerichteter Angriff seine S tel­
lung vollkommen imstich, um sich 28 Kilometer 
in nordöstlicher Richtung zurückzuziehen. Un­
sere Truppen verfolgten den Feind. Eines un­
serer Flugzeuge bswarf ein feindliches Torpedo­
boot mit Bomben, von denen zwei trafen.

Rewyorker Preßstimmen zu Wilsons Rede.
R e w y o r k ,  31. M ai. Funkspruch des 

Vertreters des W. T.-B. Die Zeitungen billi­

gen im allgemeinen die Beweggründe, aus de- 
nsn Wilsons Rede vom Sonnabend hervorge­
gangen ist- Viele betrachten jedoch die Anre­
gung, die Bereinigten Staaten möchten in 
eins Verbindung mit Staaten eintreten, a ls  
mit der Nationalpolitik im Widerspruch 
stehend. Eine Meldung der „World" aus 
Washington besagt» daß die Rede Wilsons die 
Frisdensamsfichten beträchtlich vorwärts ge­
bracht habe.

Die Frage der Zurückziehung der amerikani­
schen Truppen.

W a s h i n g t o n ,  1. 3«ni. Reutermel­
dung. Bon maßgebender Seite wird erklärt, 
daß die amerikanischen Truppen nicht aus 
Mexiko zurückgezogen werden, ehe Carranza 
bewiesen hat, daß er imstande ist. die ameri­
kanische Grenze zu schützen. Die Note Carram- 
zas wird wahrscheinlich in diesem Sinne be­
antwortet werden.

Berliner Dorfe.
Die Freude der Börsenbesucher über den deutschen Seesteg  

wurde einigermaßen beeinträchtigt durch häusliche Sorgen , mit 
denen sich die M in e abzufinden hatte. Nach Zeitungsm eldun- 
gen soll zur Eindämmung der trotz aller W arnungen wieder 
zu üppig ins Kraut geschossenen Börsenspekulationen der Han­
del in Aktien, meist handelt es sich um die bekannten K riegs- 
konjunkturmerte, durch steuerliche M aßnahm en, wie eine Er­
höhung des Schlußstein-Stem pels, erschwert werden. Diese an- 
scheinend zutreffende Ankündigung bewirkte natürlich einen Ten­
denz-Umschwung, in dem anjangs eine berufsmäßige und pri- 
vate Spekulation bemüht waren, ihre W aren abzustoßen. D ie  
Abschwächunaen waren am erheblichsten bei den in der letzten 
Z eit um meisten in die Höhe getriebenen bekannten Papieren  
der M ontan-, Rüstun s-, chemischen und Cassa-Jndustriewerten, 
weniger bedeutend am Schiffahrts- und Elektrizitntsmarkt. Aus 
d-m erniedrigten S tande trat dann eine ziemliche Behauptung 
der Kurse ein. doch hielt das Angebot später in mäßigem Um . 
fange an, sodaß die Kurse allgemein abbröckelten. Die direkt 
betroffene Tagesspekulation war über die Ankündigung natür- 
lich sehr verschnupft. D ie Großbanken und Bankiers scheinen 
ihre Berechtigung aber nicht bestreiken zu wollen. Jedenfalls 
sieht man in Börsenkreisen mit Spannung der weiteren Ent- 
Wicklung entgegen. Der Nentenmarkt zeigte bei stillem Geschäft 
unverändertes Aussehen.

N o lie r m m  d er Dem seu-K rrrss an  
Für telegraphische am 31

A uszahlungen: Geld
Newyark (1 Dollar) 5,17^.,
Holland (100 F!.) 2L3'I,
Dänemark (100 Kronen) 161'.^
Schweden (100 Kronen) 1610^
Norwegen (100 Kronen) 161'lz
Schweiz (109 Francs) 103
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 63.70 
Rumänien (100 Lei) 8(U «
Bulgarien (160 Leva) 78 '^

der V erLm er V S rse .
M ai 
Bries 
5,19ff 2
224
101-/4
161"/4
162
163̂ 4

69.80 

79' .

am 30. M ai
Geld 
5,171,, 
223̂  ,  
161'/. 
161'st 
161->, 
103i, 

69,7S 
861 4 

7 8 0 ,

Brief
6,19't.
224
I6I-/4
I6I-/4
162
103-/,

69.83
M /4
79i/2

B u ch druckerer-D m idend en .
D ie  N orddeutsche B u ch d r u c k e rs  und V erkagsausta lt  

in  Ä erN n . Verlag der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung", 
Aktienkapital 1600000  Mk., bilanziert für 1915 mit einem 
Reingewinn von 18740,79 Mk. einschließlich 7520 Mk. Vor- 
lrag. Die Dividende beträgt l'/g.

D ie  Ostdeutsche B uch druckers! und V sr ia g sa n sta it  A .-G .  
in  P o se n  bilanziert per 31. August bei einenl Aktienkapital von 
850 000 Mk. und 10113 Mk. V onrag mit einem Reingewinn  
von 42342 Mk. und verteilt 3°jy Dividende wie im Vorjahre.

Wyjfrrsiij,ldt der Weichsel, Kräht »>nd Urhe.
S t a n d  - e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  ______

der T a ^  va Tag
W eichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . .
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroezyn . . .

Bvahs bei Dromderg u ^ P -g e l  
Netze bei Czarnikau . . . .

28.
29.

1,43
1,97 30. 2M

-------------------------------------------- ------------------------------ -
Meteorologische Beobachtungen zu Thon»

uom 2. Jun i, früh 7 Uhr.
B a r o m e t e r s t a n d :  766 mw.
W a s  f e r s t  a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,02 M eter.
L u f t t e m p e r a t u r :  -ss- 12 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Osten.

Dom  1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur-:
-j- 29 Grad Celsius, niedrigUe - s t  10 Grad Celsius.

— " " ...  .....

W e t t e r «  n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 3. Juni.
Wolkig, teils aufheiternd, zeitweise leichte Niederschlage.---- - ------ - . ----

Kirchliche Nachrichten.
Sonn tag (Exaudi) den 4. Jun i 1916.

Altstädtische erränge!. Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Lic. Freytag. B on n . 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacobi. Kollekte zur Erneuerung des Innern  der 5Urche. 
Vorm . l if fz  Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iacodt. 
Nachm. 2 Uhr: TaubstummengoLLesdienst im Konfirmanden­
saal (Turm). Pfarrer Jacobi. — Freitag den S. Jun i abends 
6 Uhr: Kriegsgebetsaudacht.

Neustädtische evaugel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Johst.

Garnison-Kirche. Vorm . 9 Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
garmsonpsarrer v. Jam inet. Vorm. 10' 2 Uhr: Gottesdienst. 
Derselbe. Nachher: Beichte und heil. Abendmahl. Kinder- 
gottesdienst fällt aus Amtswoche: Festungsgarnisonpsarrer 
Hobohm. — Mittwoch den 7. Jun i abends 0 Uhr: Kriegs- 
betstunde. Festungsgarnisonpsarrer v. Jam inet.

Evangei.-lntherischs Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 'l, Uhr: 
Predigtgoltesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer  
Johst. Vorm. 9' 2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Vorm. 
I ls t ,  Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte für 
das Konfirmanden- und W aisenhaus in Sam pohl Westpr.

Errangst. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Vorm . Uhr: 
Prebigtgottesdienst. Pfarrer Schönjan.

E vau gel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm . 9 ff, Uhr in Gurske r 
Gottesdienst. Nachm. 4—8 Uhr im Jugendheim  in Schwarz« 
bruch: Spielnachmittag. Pfarrer Basedow.

E vau gel. Kirchengemeinde Neutschkau. Kirchenvisitation durch 
den Herrn Superintendenten Waubke. Vorm . 10 Uhr in 
Renlschkau: Gottesdienst. Nach der Predigt Besprechung 
m it den Konfirmanden. Nach dem Gottesdienst Sitzung 
des Gemeindekirchen'.ats. Nachm 3. Uhr in der Kirche zu 
Rentschkau Prüfung der Ober- und Mittelstufen der Schu­
len zu Rentschkau, Luden und Hohenhausen. Pfarrverwal- 
ter Dehm low.

E van gel. Kirchengemeinde Lnlkau-Gostgau. Vorm . 8 Uhr 
m Luikau: Gottesdienst. Vorm . 11 Uhr in S te in au : G ottes- 
dienst. Beichte und heil. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr in 
Ostichau Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 8 Uhr in 
Pensau: Gottesdienst. Norm. 10 Uhr in G r. Bösendorf: 
Gottesdienst. Pfarrer Prinz.

E vangel. Gemeinschaft Thorn-M ocker, Bergstr. 57. V orm . 
10 Uhr: Predigt. Vorm . 11 Uhr: Sonntagslchule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. S' ,  Uhr: Jugendverein. — Donners- 
tag den 8. Ju n i abends 8ff'i Uhr: B ibel- und Betstunde. 
Prediger Berück-



Am 1. d. Mts., morgens 8 Uhr. 
starb sanft nach kurzem aber schwe­
rem Leiden mein lieber Vater, 
Schwieger- und Großvater

im Alter von 67 Jahren.

T h  o r n -  M  ocker
den 2. Juni 1916.

M  M l e r W « .
Die Beerdigung findet am 

Sonntag den 4. Juni, nachmittags 
3 Uhr, von der Behausung des 
Herrn Besitzer B r ö s e  in Deutsch 
Rogau aus statt.

W S S S S S B B B S V S B B S S M E  
D  Unsern werten Vorgesetzten, ! 
D  Gönnern, Bekannten und Ver- - 
^  wandten sagen wir für die uns ! 
S . zu unserem Dienstjubilmrrn er-  ̂
^  wiesene Ehrung und Aufmerk- ? 
H  samkeit aus diesem Wege unsern : 

besten Dank.
M nebst F ra u  -

I n  das Handelsregister ist bei der 
Ostdeutschen Güterbank, Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung in Thorn, 
folgendes eingetragen:

Durch Beschluß der Gesellschafter 
vonr 17. M a i 1916 ist die F irm a in 
^Agrarbank, Gesellschaft m it beschränk­
ter Haftung" m it dem Sitz in Thorn 
geändert und der Gegenstand des 
Unternehmens dahin erweitert, daß 
die Gesellschaft fü r eigene und fremde 
Rechnung auch m it allen Artikeln 
handelt, welche die Landwirtschaft er­
zeugt und deren sie bedarf. Die Ge- 
schättssührnng des Herrn L m U  Avu- 
ix ro ke r ist beendet. Geschäftsführer 
ist der Landw irt «losvk von L lo l  
LonskL in  Zoppot.

Thorn den 26. M a i 1916.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist bei der 

F irm a H u§o  L ro m lu  eingetragen: 
Die F irm a hat den Zusatz: J n h .: 
A .  L ro m ii i  erhalten und ist aus die 
Kanfm aunsw itweUa§äal6u a L r 0 lN!n, 
geb. v rm tr i 'x o r ,  in  Thorn überge- 
gangen.

Thorn den 26. M a i 1916.
Königliches Amtsgericht.

Zm iW ersleiM iW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

r. A n M  ISIS.
vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtssielle, Schösfensaal, ver­
steigert werden das im Grundbuche 
von Gottub, Haus, Band 2, B la tt 
76 a, (eingetragene Eigentümer am 
19. M a i 1916, dem Tage der E in­
tragung des Bersteigerungsvermerks: 

Bäckermeister KtsL'nn L a le o rL a L  
und dessen Ehefrau l-eokackia, geb. 
Ä lattuozvski in  Gollnb, je zur 
Hälfte)

eingetragene Grundstück, bestehend aus 
Wohnhaus m it Seitenanbau rechts, 
Bäckerei links und Hofraum, S ta ll­
gebäude m it Speicher, Gemarkung 
Gollnb, Kartenblatt 3, Ante il an den 
nngetrennten Hofräumen, Grundstener- 
mntterrolle A rt. 431, Nutzungswert 
1275 M ark, Gebändestenerrolle N r. 62.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
soweit sie zur Zeit der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerks aus demGrund- 
buche nicht ersichtlich waren, spä testens 
im Vsrsteigerungstermine vor. der 
Aufforderung zur Abgabe von Ge­
boten anzumelden und, wenn der 
Antragsteller widerspricht, glaubhaft 
zu machen, w idrigenfalls sie bei der 
Feststellung des geringsten Gebots nicht 
berücksichtigt und bei der Verteilung 
des Versteigerungserlöses den übrigen 
Rechten nachgesetzt werden.

Es ist zweckmäßig, schon 2 Wochen 
vor dem Term in eine genaue Berech­
nung der Ansprüche an Kapital, Zinsen 
und Kosten der Kündigung und der 
die Befriedigung aus dem Grund­
stücke bezweckenden Nechtsverfolgung 
m it Angabe des beanspruchten Ranges 
schriftlich einzureichen oder zum Proto­
rolle des Gerichtsschreibers zu erklären.

Diejenigen, welche ein der Ver­
steigerung entgegenstehendes Recht 
haben, werden aufgefordert, vor der 
Erteilung des Zuschlags die Aufhebung 
oder einstweilige Einstellung des Ver­
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
lu r das Recht der Versteigerungserlös 
stand^s versteigerten Gegen-

G o l l u b  den 27. M a i 1916.
Königliches Amtsqericht.

D Statt besonderer Anzeige.
D Die glückliche Geburt eines zweiten :

ß Kriegsjungrn
M zeigen hocherfreut an :

K Amtsrichter v r .  L.ou86ar, s
D z. Zt. Kriegsgerichtsrat in Warschau. z

s Frau NarZarottz I^ouKear, geb. OKnesorZv. s
D Thorn den 1. Ju n i 1916. '

Am Pfingsi-Sonnabend, den 1V. Juni 1916, 
bleiben unsere Kasse« und Büros

geschlossen.
Land 8p61vk Larodlrovr^eli, Thorn,
Norddeutsche Creditanstalt, „
Ostbank für Handel und Gewerbe, „
Vorschuß-Verein, e. G. m. «. H., „

Die zur Orsrns'schen Konkursmasse Zlotterie gehörigen nnge 
brannten und gebrannten Ziegel» und zwar 1. K l. 65 200, 2. K l. 21300 
und 3. K l. 3000, sowie 213210 ungebrannte Ziegel im Eesamttax> 
werte von 3500 Mk. sollen im ganzen am

Donnerstag den 8. Fünf d. As., dorrn. 11 Nr.
beim Unterzeichneten verlaust werden, woselbst auch die Verkaufsbe­
dingungen einzusehen sind- Besichtigung der Ziegel kann nach vorher­
gehender Anmeldung beim Ziegeleibesitzer V r-L in s -Z lo tte ris  statt­
finden. Erschlossene schriftliche Offerten nebst einer Bketungskautton 
von 50« Mk. sind spätestens im Berkaufstermln einzureichen. Der Zu­
schlag bleibt dem Eläubtger-Ausschust vorbehalten.

H .. L). A T s lsn s !? , Konkursverwalter, Thorn, Katharinenstr. 3d .

G M v M i c h M N g .
Verluste von Pferden oder Rindern auf der Weide durch Krank­

heit, Unfall oder Diebstahl versichert gegen mäßige, feste, nachschrrß- 
freie Präm ie und nimmt Anträge entgegen

perleberger Versicherungs-Mien-Gesellschast,
Veröandsleitung D a n z i g ,  Rennerstiftsgasse 7.

D. B. B. Benzol,
unvermischt, für alle Zwecke liefert sofort

ULrsä Uockcktzlstztz, GrauÄenz,
Telephon 847. Schwerinstraße 2/4.

L N d M  sMt M m g,
Vertrauensposten, als Aufseher, Lager- 
oder Speichervenvalter, eo. Vertreter.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". ____________

Junger Mann,
militärsrei, sucht von sofort od. 15. Juni 
in einem Kolonialwaren-, Delikatesien- 
oder Destiüationsgeschäst Stellung.

Angebote unter ,2 . 1 6 5 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

VlliltiMec
für dauernde Beschäftigung stellt sofort ein 
Lk. Baugeschäft, Woldstr. 43.

M k z k W . 18 8. U
sucht Stellung.
'iV . Äondukistr. 24. S Tr.

Kontoristin
mit schöner Handschrift sucht per sofort 
oder bis zum 1. Ju li Stellung. Angeb. 
unter L .  1073 an die Geschästsst. der 
.Presse".

A t iW M m W ie r .  
M k  M m

stellt sofort ein

B«eschlist K V km ,
Brombergerstraße I 6j l8.

Tüchtige Sargtischler
stellt sofort ein

Einen Gesellen und 
Lehrlinge

sucht gegen Kostgeldvergütung

N .  K v L i v l L ,
Installateur und Klempnermeister, 

Mellienstraße 74.

m
stellt sofort ein

Erste Tstorner M Sb-Isabrid.

stellt sofort ein

L .

-!!. U M !!«
F Z O l l V L .

Still->.SOk>ltzIIkiM
finden aus meiner neu eingerichteten Werk­
statt dauernde Beschäftigung.
Lvlrirlvd L rs M v k , Elisabethstr. 12s 14.

Oeffentliche

LlMWAersteigerNg.
Am

Montag den 5. J u n i 1916,
. vormittags um 9 ',, Uhr,

werde ich in S w i e r c z y n -

l  Wallach,
me,stbi-!end gegen Barzahlung -ersteigl 

Bis Kamsr versammeln sich an 
Hok-r-, in Swierczyu.

« s rk s r« » , Gerichtsvollzieher.

'^ Z -H Iu n g .^ ' "ehme uh

^ i'rrsv lLS H V tskr, Culmerstraöe 24.

ern. 
an der

bin Mechaniker
von sofort gesucht.

M .
________  Bö'ttchermarltt.___________

Zuverlässige^ 
M ittler

stellt ein

Thornev Dampsmühle
L  O o .,  Thorn-Mocker.

stellt sofort ein

k i e b a r ä  l l t z ä m a n n ,
Mellienstraße 130.

Kiavlerlehrerln gefrutzt.
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 

M . 1 V 6 S  a. die Geschästsst. d. „Presse".Buchhalterin,
durchaus sicher im Uebertragen. Rechnen 
und Korrespondenz nach Diktat, stellt 
sofort ein Schriftliche Bewerbungen mit 
Angabe der Gehaitsansprüche erbeten.

Nax 618861-, Buchhandlung.
Erfahr. Buchhalterin,

welche sich für Lager und Verkauf eignet, 
per 1. Juli gesucht.

Schriftliche Bewerbungen an

Gewandte und ehrliche

M s f ie r e M
die auch mit der Buchführung bewandert 
ist, findet Stellung Im

LeinenhlMs

MeZsgeWandte

V k l l t t s k l ! ! !
von sofort oder später gesucht.

Angebote unter N .  1071 an die Ge- 
schäftsstette der „Prej,s

ZekLtLsvkrMssLrLsll,
8eklv888tra88« 9.

- - - - - - - -  1 .  ^ u r r i  ------------------

7 v k v .7 ULr.

Lomöälsll- MZ Soltstvll-SsssUsvkatt
(N»x 8t»dmer-1^»i'8oli»n nn ll H ie« Lippsr).

OpvinI)rl88i»utk« NN(I
L  L L d R I  ^ V«rtr»K8küü8tI«r.

S s s v U v g ^ s L o r  S t s L u L v r ,
ä»8 d rilln n ts  8oä»n8x1v1-vllst1.

8vtter2 -H s lie r8lliiAer!n.

8 t L l » i » s r - Z Z i V N s r ,
srärLSilsoks Lurlesksv, Lustspiele, Duette,

u. L. 8v1d8t^sr1il88te !LeitKtzmll88v V ortrllxv . 
k 'H rve r r

. V s n k ü g i i r k  L p i s S p i s n .  .  .  . .
Loliäs Livtrittsprsiss: Rsssrvisrtsr klatr . . 0,50 ->!k.

1. k la tr  . . 0,30 A ir.
3. ? 1at2 . . 0,20 L1K.

v m  x M Z a v  Lssuvb bittet b o e b a o k tm ^ v o ll

Otto Or tztrinAki'.
6s! ungünstige!' Misrung tlnclst äis Vorstsllung Im 8ssl statt.

L o n ä i lo r o i  n . L E e s
Sonnabend den 3. Juni 1916:

s  Grußes «mzert. Z
Anfang 6 Uhr.____________ —  _________ E in tritt 20 P f.

5ckIüLssImük>e.
Sonnabend den 3. Juni 1916:

Geotzes Frei-Konzert.
Anfang 4 Uhr ......— ^

_______  der Besitzer.

sauberes, ehrliches Auswarte- 
 ̂ wadchen gesucht.

Narkstr. 11, 1. Etg, rechts.

Zwei Lthrblseil
zum sofortigen Antritt gesucht.

Lgrlvlg birkUllsusr,
Jnh.: ^ n lL « K

Breitestraße 30.

sauber, ehrlich, für ganz kt. Haushalt gesucht.
Angebots unter HZ. 1 6 5 2  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

f s W M W M
gesucht. D .

M k k S M l
für nachmittags verlangt.

O .  Gerechtestraße 6.

Attfmartung
von morgens 8 - 9  Uhr gesucht.

B erliner Korsettfabrik 
M . L  E. Nsamnmr, Areitestr. 27.

1>»l J O U im S lA «
für den ganzen Tau verlangt

Bromberqerstr. 35 a, 1 Tr.

M A O L M W
für 2 - 3  Stunden vormittags vo»l sofort 
gesucht. Schulstr. 9, ptr., rechts.

AufMtkliii lviljj SkssggZt
Mellienstraße 54, 2 Tr. r.

M Ä K  « M irw ii
gesucht. Mellienstr. 112, 2 r.

Junge Auswärteem
sofort gesucht. ParLstraße 31, 3 Tr. r.

von sofort gesucht. Klosterstr. 20, 2 r.

s t - ' " '  M M
für Kinder für die Nachmittage gesucht 

Schuisiraße 3, 1 Tr., rechts

Ä « W M  SlUell,
mit langj guten Zeugnissen, empfiehlt 

O L e l l i v
gewerbsmäßige Stelienvermittlerin, 

Thorn. Neustadt. Markt 18.

Smpjohie: "«L  L°°'"
S u c h e :  Mädchen für alles. 

«n Ä rL  SLL v irrS n ,
gswerbsmäßigeStellenvermittterin, Thorn, 

Bäckerstr. 11.

Eunrhaliene

ßkM -M - Nil MUWe
zu verkaufen. Mittelgröße. Wo, zu er­
fragen in der Geschästsst. der „Presse".

W  llM M ttW U M  
MX » I  »Iltel

billig zu verkaufen.
Strobarrdstratze 2 . Laden.

Anfwartemädchen
gesucht. Gerftenstr. 16, 1 Tr.

Ä W g ü ic h e i! » e rlittf!.
Lindenstr. 46, zu erfr. im Laden.

Kaninchen
preiswert zu verkaufe».

Wo, sagt die Geschästsst. der „Presse".

Einen gebrauchten, guterhaltenen,

eisernen Schrank
und ein gebrauchtes, guterhaltenes

Herren-Fahrrad
zu kaufen gesucht.

Lindenstr. 46, zu erfragen im Laden.

KOMM. 1 öls i AlMll.
Bad, Mädchenkammer, Gas oder eloktr. 
Licht, ab 1. Ju li oder 1. Oktober gesucht.

Angebots unter SZ. 1 6 7 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^______________

Gut möblierte, abgeschlossene

W im e r -W H iW
von Offizier gesucht.

Angebote mit Preisangabe u. L .  1078 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z -7  '
evtl. a. Aftermieterin v. sofort od. l.Okwber 
v. Dame gesucht. Bromb. Vorstadt bevor­
zugt. Angebote unter L'. 1 6 5 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

2-Nmmer-Wohnuug
zum 1. 7. gesucht.

Angebote unter C .  1 6 8 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1-8 liiMiertr A m «
mit Gaskochgelegenheit von sofort gesucht.

Preisangebote unter L .  1 6 7 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"^____________

MSbl. Zimmer
von ruhigem Mieter zum 15. d. Mts. 
gesucht. M it freiem Ausblick, möglichst 
nach der Weichsel, bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe erbitte 
unter O . 1078 an die Geschäftsstelle der 
„Presse". __ ___

Dame sucht zum 15. Juni mö­
bliertes Z im m er m it 

voller Peufion. Angebote mit Preis­
angabe unter S?. 1 6 8 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eine 2 Z.-Wohmmg»
Küche und Kabinett, vom 1. Juli zu 
vermieten. Bkderstratze 26.

2 sehr znt Ml. Kurnitt,
mit allen Bequemlichkeiten, sofort §u v 
mieten. Näheres in der Geschästsst!

u ver- 
elle

der „Presse".

W njm .. L L L
vermieten Wilheimstrahe 11, 2, r., 

am Stadtbahnhof, gegenüber d. Käsern.

Nur noch 
wenige Tage!

Thor«,
M W e r » - W ,  
M U M M  U M
M u i n s n »

>
Heute,Freitag,2.J»>«i,

abends 8 '/.t Uhr:

j M - M t e w ö
somlabeud deu 3.uui> 
Souutag den 4. JunU

jerAW W «
1. nachm. 4 Uhr, 2. abends o » 
Uhr. I n  allen Vorstellungen 
das mit enthusiastischem Beifall t 
aufgenommene Eröffnungspro» I 

i gramm ungekürzt. Nachmittags k 
> zahlen Kinder unter 13 Jahren 

halbe Preise.
j Billettvorverkauf Zlgarren-Haus t
! - L L a l ls lH 'I

Filiale Artusbof. ^

W k d Z M l  M 8M M .

Z s i i  8 m !n z  i;h :

»  
L

Lustspiel, 4 Akte.

7 W .
Dram a, 3 Akte.

Rhabarber,
2 Pfd. 25 Pfg. ^  7.

Cttlmeksirane^.

2 0 6 6 6  M a r k ,
Kindergelder, auch geteilt, aus 
sichere Hypothek zu vergeben, oder L 
verborgen. Angebote unter 11. /
oder zu erfr. in der Geschästsst d. „P ^§5-'

Gemeinschaft für entschieden^ 
Christentnm,

Baderstraße 28, Hof-Eingang- . .. 
Eoangel.-Versammlungen jeden SoN» 

und Feiertag nachm. 4^z Uhr. 
Bibelstunden jeden Dienstag und Donne 

tag, abends 8'ft Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen^ -.
Thoruer eva rchlichek

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 Uhr: VersammlunS u 

Konfirntandensaal der S t. Georgennr - 
zu Mocker.

_______ Jedermann willkommen.
Christl. Berein junger Miirtrre" 

Tuchmacherstr. 1. ,
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. SlnspraA 

und Unterhaltung für Soldaten u 
junge Leute.

2 gilt mbl. Zinn»». L  V
zu vermieten Talstraße

mit auchGut inA. Blilkönziifiiiler, °hn°
P ension zu verm. Tatstr. 42,3 Tr 

-E S » »  Erbitte Adr. d. Herrn
,  sWrs O le lL v H v rv L . Derselbe
als Zeuge in der Argenauer Modem 
gelegenheit dringend nötig.

D W W M M M M

AWlek.zjMle..
wünscht mit gebildeter, junger DaM*  ̂
Bekanntschaft zwecks später 
treten. Gest. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der -Dresse".^---

Verloren „
goldenes Uhrarm band m it Stahluv^
Finder wird gebeten, es gegen BellM  
abzugeben. Larrdw. H au sfr.-V er e ^

GmMtdMltze sTlhiiietttlU
verloren von Mellienstraße bis DaY 
Mocker. Gegen Belohnung abzugeo^-

Mellienstraße 101^

Silberne ArnibsnbM
auf dem Weg Iakobsvorstadt bis v 
verloren. Abzugeben .. S-

« > 1 6 » ,» ,  B a c h ^ s tt^

WrtemvnWie M  Z M
gesunden. Abzuholen ». z2.

Liberi r««-kola. Weinbergsttall^ -

1 hell gespr. -e> K .
entlaufen. Der Wiederbr. «rh ^   ̂p, 
Abzugeben bei Töpfermftr. Knerilv» 

Gerberstraße



Ar. 129. Ctzorn. Sonnabend den 3. Zuui 191b. 34. Zahrg.

die vereinfachte deutsche Speisekarte.
Der Bundesrat hat am Mittwoch Abend 

den längst erwarteten Eingriff in den Betrieb 
der öffentlichen Speise- und Gastwirtschaften 
vorgenommen in Gestalt einer ..Verordnung 
Wer die Vereinfachung der Beköstigung", wie 
ihr amtlicher Name lautet. Die Neuregelung 
der Dinge ist das Ergebnis langwieriger Be­
ratungen zwischen den Behörden auf der einen 
und den Sachverständigen und Interessenten 
aus der anderen Seite. Sie bezweckt weitere 
Ersparnisse in den Hotels, Restaurationen und 
sonstigen Speisewirtschaften, und zwar Er­
sparnisse, die sich nicht nur in einem Minder- 
verbrauch von Fleisch und Fett, sondern auch 
an Leinen, an Seife und Soda, (diese letzte­
ren beim Geschirrabwaschen), zeigen sollen 
und werden. Bisher waren die W irte vielfach 
trotz der Schwierigkeit der Beschaffung der 
nötigen Fleischmengen aus Gründen des Wett­
bewerbs gezwungen, ihren Gästen eine mehr 
oder minder reichhaltige Auswahl der ver­
schiedensten Fleischspeisen zur Verfügung zu 
stellen. Die Bundesratsverordnung schaltet 
diesen Wettbewerb aus, indem sie ganz ein­
heitlich die Auswahl der Fleischspeisen, sowohl 
bei der Berabfolgung nach der Karte, wie bei 
der Aufstellung fester Speisefolgen. beschränkt.

Nach dem W ortlaut der neuen Verordnung 
dürfen (wie schon kurz gemeldet), in Gast-, 
Schank- und Speisewirtschaften, aber auch in 
Familienheimen, Pensionaten, Kasinos, Ver­
eins- und Erfrischungsräumen aller Art, an 
den Tagen, an denen die Berabfolgung von 
Fleisch und Fleischwaren überhaupt zulässig,ist, 
zu einer Mahlzeit nicht mehr als zwei Fleisch­
gerichte zur Wahl gestellt und an den einzel­
nen Gast zu jeder Mahlzeit nicht mehr als ein 
Fleischgericht abgegeben werden. Alls anderen 
Gerichte bleiben van der Regelung unberührt. 
Feste Speisefolgen dürfen nur eine Suppe, ein 
Fisch- oder Zwischengericht bei dem Fleisch 
nicht verwendet ist, und dann einen Gang aus 
Fleisch mit Beilage sowie Süßspeisen oder 
Käse oder Dunstobst oder Früchte enthalten.. 
An fleischlosen Tagen ist ein weiteres Fisch­
oder Zwischengericht, zu dem Fleisch nicht ver­
wendet worden ist, erlaubt. Zur weiteren 
Fettersparnis dürfen warme Speisen, zu deren 
Bereitung Fett verwandt ist, nicht mehr auf 
besonderen Vorlegeplatten oder -Schüsseln ser­
viert werden, es sei denn, daß es sich um gleich­
zeitige Berabfolgung an zwei oder mehrere 
Personen handelt. Die Berabfolgung von 
roher oder zerlassener Butter zu warmen Spei­
sen ist verboten. Als Fleisch im Sinne der 
Verordnung gelten Rind-, Kalb-, Schaf-, 
Schweine- und Ziegenfleisch, sowie Fleisch von 
Geflügel und Wild aller Art, a u ß e r  dem 
Kopf und den inneren Teilen.

Im  übrigen bleibt es dem W irt oder Be­
triebsinhaber auch nach der neuen Verordnung 
überlassen, nach freier Wahl Speisen nach der 
Karte oder nach fester Speisenfolge anzubieten. 
Auch die Neuregelung sichert, wie man sieht, 
der auf den Gasthausbesuch angewiesenen Be­
völkerung bei aller durch die Verhältnisse ge­
botenen Vereinfachung die Möglichkeit ausrei­
chender Sättigung und die erforderliche Ab­
wechslung. Wo bei besonderen Anlässen (Fest­
lichkeiten usw.) ein Bedürfnis nach größerer 
Reichhaltigkeit der Speisekarte vorliegen sollte, 
können die Behörden Ausnahmen zulassen. 
Die Verordnung tritt am 7. Ju n i inkraft.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 31. Mai.

Am Vundesratstische: Dr. HMerich, v. Jagmv, 
Graf v. Reedern, Dr. Lewald, Iahn.

Präsident Dr. K a e M p f  eröffnete die Sitzung 
um 11 Uhr 24 Minuten.

Zur ersten Beratung stand die
Ergänzung zum Neichshsrrshaltsetat für 1916,

durch welche 500 000 Mark als erste Rate zur Er­
richtung eines Gesandtschaftshauses in Sofia und 
60 000 Mark zum Erwerb eines an die Botschaft in 
Konstantinopel angrenzenden bebauten Grundstücks 
angefordert werden.

Staatssekretär des Auswärtigen Amts v o n  
J a g o w : Der Besitz eines eigenen Gesandtschasts- 
gebäudes ist bereits seit langem als ein Bedürfnis 
erkannt, aber mit Rücksicht auf die allgemeine 
Finanzlage zurückgestellt worden. Die jetzt ge­
mieteten Räume sind wegen Verkauf des Hauses 
gekündigt worden. Wenn wir von dem Grundsatz, 
keine neuen Forderungen in den Etat einzustellen, 
abgesehen haben, so waren vor allem auch politische 
Gründe maßgebend. Es Ist sehr erwünscht, daß die 
durch unser Bündnis mrd durch den gemeinsamen 
Kampf so eng und herzlich gewordenen Beziehun­
gen zu Bulgarien auch äußerlich durch ein ent­
sprechendes Gesandtschaftsgebäude zu einem würdi­
gen Ausdruck kommen. Dieser Wunsch wird auch 
sehr lebhaft vom Könige von Brügarien und der 
bulgarischen Regierung geteilt. Die bulgarische 
Regierung hat uns die Schenkung eines Grund­
stücks für unsere Gesandtschaft an einem größeren 
Boulevard, die Zustimmung der Sobranje voraus­
gesetzt, in Aussicht gestellt. Ich bitte, daß S ie  
dieser Forderung Ihre Zustimmung nicht versagen 
werden. (Beifall.)

Die Vorlage wurde ohne weitere Aussprache 
sofort in erster und zweiter Lesung angenommen.

E s folgte die zweite Beratung der
Kriegssteuervorlage.

Der Präsident erklärte, daß er hierbei eine 
allgemeine Debatte über sämtliche Steuervorlagen 
zulassen werde.

Abg. Dr. S ü d e k u m  berichtete kurz über die 
Ausfchußv erhandlung en.

M g. H e r o l d  (Ztr.): Das Reich hat bislang 
nur indirekte Steuern a ls Steuerquelle benutzt, 
mit Ausnahme der Veisitzsteuer und des einmaligen 
Wehrbeitrages, durch die vorliegenden Steuern ist 
an diesem grundsätzlichen Standpunkt nichts ge­
ändert worden. Auch mit der einmaligen Kriegs- 
germnirsteuer, die den außergewöhnlichen Verhält­
nissen entspricht und überdies außerordentlich 
volkstümlich ist, soll kein Präzedenzfall geschaffen 
werden. Die hohen Prozentsätze dieser Besteuerung

Thorner Rriegsplari-erei.
------------  (Nachdruck verboten.)

KXXXIX.
Ganz zum Schlüsse hat der Mai noch alle 

die Reize entfaltet, die ihm seit jeher den 
Namen eines „Wonnemonats" eingetragen 
haben. Da trieb es jeden hinaus, „die Vöglein 
zu hören, das Blühen zu sehn". Sowohl am 
letzten Sonntage, wie auch am gestrigen 
Himmelfahrtsfeste war der Drang zur Narur 
ganz gewaltig. Nach alter Gewohnheit ver­
anstaltete die „Liedertafel" in Ziegelei das 
beliebte Frühkonzert, das Tausende hinaus- 
lockte. So angenehm der Aufenthalt im Freien 
am Tage auch ist, so spürt man an den Abenden 
doch eine erhebliche Abkühlung. Es wäre kaum 
Zu empfehlen, nach dem bekannten Eeibelschen 
Verse zu handeln: „Und find' ich kein Herberg, 
so lieg ich zur Nacht wohl unter freiem Himmel, 
die Sterne halten Wacht; im Winde die Linde, 
die rauscht mich ein gemach, es küßt in der 
Frühe das Morgenrot mich wach." Der Wan­
derbursche würde sich mindestens einen tüch­
tigen Schnupfen holen. — Erwünscht wäre es 
den Landleuten, wenn das klare Blau des 
Himmels wieder einmal durch einen tüchtigen 
Wolkenschauer abgelöst würde.

Der Krieg kann manche Kulturaufgabe 
Awar etwas beschränken, sie aber in unserem 
Vaterlande nicht unterbinden. Das bewies 
kuch wieder die Hauptversammlung des Ver­
zins erziehliche Knabenhandarbeit in 
^horn. Die Bedeutung der Handfertigkeit für 

.5 Erziehung der Jugend wurde ja in der 
pädagogischen Welt seit Fröbel voll gewürdigt, 

erst dem eifrigen Vorkämpfer auf diesem 
gebiete, dem unermüdlichen Abgeordneten von

Interesse geweckt, konnten der Lehrer Rogo- 
zinski und der jetzige Leiter der Werkstätte, 
Lehrer Rohbeck, die Sache auf so feste Füße 
stellen, daß sie nicht mehr erschüttert werden 
konnte. So hat denn die Thorner Knaben­
handarbeit die kritische Zeit des Krieges gut 
überstanden. Das Interesse ist in weiten 
Kreisen wach geblieben. Sowohl der ver­
storbene Oberbürgermeister Dr. Kersten, als 
auch das jetzige Stadtoberhaupt waren stets 
warme Förderer der guten Sache.

Aus der Schule ist es jedem bekannt, wie 
Friedrich der Große nach dem siebenjährigen 
Kriege bemüht war, die Kriegswunden zu 
heilen. Damals war der größte Teil des 
Königreichs vom Kriege hart mitgenommen, 
am schrecklichsten die Neumark, wo die Russen 
gehaust hatten. M it Ostpreußen verfuhren sie 
etwas glimpflicher, da sie die Stände zur Hul­
digung für die Kaiserin Elisabeth gezwungen 
hatten und das Land als ihr Eigentum be­
trachteten. Mehr als 1 ^  Jahrhunderte sind 
darüber vergangen, aber sie haben an dem 
Kulturzustande unseres östlichen Nachbars und 
Feindes nichts geändert. Auch heute ist noch 
der Ausruf des großen Königs angebracht: 
M it solchem Pack muß ich mich herum­

schlagen!" Das geht aus der Denkschrift über 
die „Beseitigung der Kriegsschäden in Ost- und 
Westpreutzen" hervor, die soeben dem Landtag 
zugegangen ist. Jetzt läßt sich wohl so ziemlich 
endgiltig der Schaden übersehen, der durch die 
Verwüstungen der Russen entstanden ist. Diese 
„Kulturbringer" haben in Ostpreußen 1620 
Personen getötet, 433 körperlich beschädigt, 
10 726 verschleppt, und 366 weibliche Personen 
sind als geschändet gemeldet worden. Es ist 
anzunehmen, daß viele aus Scham eine An­chenkendorff, gelang es, die ^dee rn weitere 

preise zu tragen. Nachdem er auch in Thorn j Meldung unterlassen haben. Etwa 60 Kinder 
Urch einen packenden Vortrag das lebhafteste z sind aus diesen Schändungen hervorgegangen,

lassen sich rechtfertigen mit dem Hinweis, daß die 
Kriegsgewinnsteuer eine außergeWöhnliche Kriegs­
maßnahme ist und daß andererseits weite Volks­
kreise durch den Krieg Schaden erleiden. Alle An­
träge, die dias Kompromiß gefährden, werden wir 
ablehnen. Die von der Regierung vorgelegte 
Quittungssteuer ist umgeändert worden in eine 
allgemeine Umsatzsteuer, deren Ertrag wesentlich 
höher ist, als der aus der Quittungssteuer. Ideal 
ist die neue Steuer nicht, ideale Steuern gibt es 
überhaupt nicht. An der Tabaksteuer konnten wir 
vorübergehen. Der inländische Tabakbau erfährt 
durch die Abstufung zwischen Tabaksteuer und 
Tabakzoll eine ganz erhebliche Begünstigung. Bei 
der geplanten Reichsabgabe für Post- und Tele- 
graphiegebühren wird in dem Gesamtergebnis eine 
wesentliche Änderung nicht eintreten. Wcchrend 
sonst bei Steuerprojekten heftige Parteikämpfe ein­
setzten, ist diesmal Einigung erzielt worden. Das 
wird jeder Patriot mit Freude begrüßen. Die Re­
gierung hat die Steuern verlangt, um den gegen­
wärtigen Etat zu balanzieren. Der Reichstag hat 
anstandslos diese Steuern bewilligt und aus 
eigenem Entschluß die Erträge noch ganz erheblich 
gesteigert. Der Gesamtertrag der Steuern beträgt 
das Doppelte von dem, was die Regierung ver­
langte. Das ist eine Tat, die einzig in der par­
lamentarischen Geschichte dasteht. S ie zeigt auch 
die Opferst eudigkeit der gesamten Bevölkerung, an 
Geld und Gut und Entbehrungen zu tragen, um 
zu einer erfolgreichen Beendigung des Krieges zu 
kommen. Ein solches Volk kann nicht nur nicht 
Vernichtet werden, es wird unzweifelhaft zu einem 
endgiltigen Siege gelangen.

Abg. S t a l t e n  (Soz.) vermißte in den neuen 
Steuern jeden schöpferischen Gedanken und auch 
von der Neuorientierung sei nichts zu spüren. Die 
jetzige Vermögenssteuer sei kein Ersatz für einen 
neuen Wehrbeitrag. Der Besitz müsse tief in den 
Beutel greifen, dann könne man ohne Velästigungs- 
steuern auskommen. Die Verkehrsabgaben und 
Tabaksteuer lehne seine Fraktion ab.

Vizepräsident Dr. P a a s c h e  teilte mit, daß 
über die zur Kriegsgewinnfteuer eingebrachten 
Anträge arm Freitag Nachmittag abgestimmt wer­
den wird.

Abg. Wi e - me r  (fortschr.) bedauerte, daß sich 
die Sozialdemokraten der Einigung entzogen ha­
ben, die den größten Eindruck auf das Ausland 
gemacht hätte, und hielt eine großzügige Neu­
regelung der Finanzbeziehungen zwischen Reich 
und Einzelstaaten nach dem Kriege für notwendig. 
Auch Ahg. K l e i n a t h  (natl.) hielt die Be­
willigung der Steuern für ein Gebot der Stunde; 
seine Freunde stimmen zwar nicht mit'besonderer 
Freudigkeit zu, aber das Gesamtbild sei immer 
noch erträglich. Die größere Aufgabe sei der Zeit 
nach dem Kriege vorbehalten mä> werde dieselbe 
feste Entschlossenheit finden wie die vorliegende.

Abg. G r a f  W e s t ar p  (kons.): Wir Halten an 
dem Grundsatz fest, daß direkte Steuern den Einzel- 
staaten vorbehalten werden Müssen. Den Einzel­
staaten muß die Selbständigkeit bewahrt werden. 
Daran lassen wir nicht rütteln. Die Besitzenden 
und Wohlhabenden werden in den Einzelstaaten 
und Kommunen in einem Maße zu den öffentlichen 
Lasten herangezogen, wie es der Gerechtigkeit ent­
spricht. Wir waren bereit, angesichts der Kriegs- 
notwendigkeit einer einmaligen Besteuerung des 
Vermögenszuwachses zuzustimmen, einer Wieder­
holung resp. Verewigung des Wehrbeitrages muß­
ten wir uns aber widersetzen. Wäre unserem 
Wunsch entsprochen worden, so wäre die ganze 
Steuervorlage noch keineswegs gescheitert Ein 
kleinerer Teil meiner Freunde wiü) der dirBten 
Besteuerung nicht zustimmen können. Ich selbst

die aufgrund besonderer Bestimmungen vom 
Staate versorgt werden. Die Zahl der Ge­
töteten ist größer, als man nach den ersten Fest­
stellungen angenommen hatte, da immer wieder 
Vergrabene Leichname von Zivilpersonen auf­
gefunden wurden, die man als verschleppt an­
genommen hatte. Von den Verschleppten ist 
inzwischen auch eine ganze Anzahl verstorben, 
was bei der bekannten Fürsorge der russischen 
Regierung kein Wunder ist. Die Zahl der in 
der Provinz ganz oder teilweise zerstörten Ge­
bäude beträgt rund 34 000. Hieran sind 
35 Städte und 1000 Ortschaften beteiligt. An 
Vorentschädigungen sind bis zum 1. M ai d. J s . 
etwa ^  Milliarden Mark ausgezahlt worden. 
— Besser ist die Provinz Westpreußen weg­
gekommen, wo sich der Feind in der Hauptsache 
auf die Requisition von Lebensmitteln, 
Pferden und Wagen beschränkte. Unmittel­
bare Kriegsschäden haben in den Kreisen 
Strasburg und Löbau insgesamt 2 Städte und 
33 ländliche Ortschaften erlitten. Die vor­
wiegend polnische Bevölkerung ist im allge­
meinen geschont worden. Getötet sind 2 Per­
sonen, verletzt 4 und geschändet 8 Mädchen und 
Frauen. Die unmittelbaren Kriegsschäden be­
tragen 1580 000 Mark, wobei der noch nicht 
geschätzte Waldschaden nicht einbegriffen ist. 
640 Geschädigte haben zusammen bereits 
530 200 Mark Vorentschädigung erhalten. — 
Besonders interessant sind auch die Aufschlüsse 
über die Flucht und Flüchtlingsfürsorge. I n  
Ostpreußen haben rund 400 000 Personen die 
Heimat verlassen, wovon allerdings nur ^  auf 
das wirkliche Kriegsgebiet entfallen. Von den 
Flüchtlingen sind 175 000 durch den Flüchtlings- 
kommissar mit staatlicher Hilfe untergebracht 
worden. Für Unterstützung und Verpflegung 
sind bisher etwa 23 Millionen Mark liquidiert 
worden^ — Die Landwirtschaft hat durch den

gehöre zu dieser Minderheit meiner Fraktion. Die 
Mehrheit der Fraktion steht fest auf dem Stand­
punkt, daß die heutige Zustimmung zu dem Kom­
promiß durchaus nicht bedeutet, daß in Zukunft 
eine Grenzverschiebung Mischen Einzelstaaten und 
Reich vorgenommen werden darf. Dre Fraktion ist 
der Ansicht, daß in Einzelheiten der Steuervor- 
lagen manches Schlimmere durch die Ausschutzver- 
handlungen verhütet worden ist. Die Umsatzsteuer, 
die wir wahrhaftig nicht mit Freude begrüßen, ist 
H-egenWer dem Quittungsstempel das kleinere 
Übel. Bei der Tabaksteuer wäre uns ein weiterer 
Schutz des heimischen Tabakbaues erwünscht ge­
wesen. Bei den Postgebühren hätten noch mchr 
Unbilligkeiten abgestellt werden können, insbeson­
dere ist die Belastung des platten Landes bei den 
.Fernsprechgebühren im Vergleich mit den Groß­
städten zu grrch. Der Reichstag, der über die 
Forderungen der Regierung hinausgegangen ist, 
beweist dadurch, daß die Finanzkraft des Reiches 
aufrechterhalten bleiben soll. Die Übernahme 
dieser neuen Lasten ist ein neuer Beweis unserer 
Kraft dafür, daß wir auch finanziell durchhalten 
werden. (Beifall.)

Staatssekretär Dr. H e l f f e r i c h :  Ein ideales 
Kompromiß gibt es nicht, in sämtlichen Parteien ist 
eine Zufriedenheit mit allen Punkten nicht vor­
handen. Das gleiche trifft für die verbündeten 
Regierungen zu. Dennoch mutzten wir dem Kom­
promiß zustimmen, um eine möglichste Geschlossen­
heit des Reichstages herbeizuführen. Diele Ge­
schlossenheit gebrauchen wir nach außen und nach 
innen. Eine grundsätzliche finanzielle Grenzver­
schiebung Mischen Reich und Bundesstaaten ist 
nicht beabsichtigt. Die Regelung der grundsätzlichen 
Fragen bleibt der Zukunft vorbehalten, wenn wir 
keine Feinde mehr Aben, heute sind wir nicht unter 
uns! (Sehr richtig!) Wären die Regierungen auf 
ihrem: Standpunkt stehen geblieben, so wäre die 
ganze Vorlage jÄenfalls gescheitert, bestenfalls 
wäre sie verstümmelt worden. Der Entschluß ist den 
Rgierungen nicht leicht geworden. Der schlechteste 
Ausweg ist das Kompromiß immerhin nicht. Eine 
Wiederholung des Wehrbeitrags war nicht möglich 
angesichts der früheren Regierungserklärung (Hei­
terkeit links), dazu haben wir zuviel Respekt vor 
unserem Wort. Der Wehrbeitrag wäre formell 
wie materiell unannehmbar gewesen. Die indirek­
ten Steuern in dieser Vorlage find so aufgebaut, 
daß niemand behaupten kann, daß die breiten 
Massen davon zu sehr betroffen werden. (Na, na! 
bei den Soz.) Nicht einmal Leim Tabak ist das 
der Fall. Die Belastung wird nicht M schwer zu 
tragen sein. Der Belastuna durch die Postzuschläge 
steht die freie Benutzung oer Feldpost gegenüber. 
Von den kaufmännischen Kreisen wird die Be­
lastung als etwas SeWverständliches hingenom­
men. Jedermann erkennt an, daß dem Reiche 
werden muß, was des Ruches ist, jeder mutz zu den 
Lasten des Krieges beitragen. Der Umsatzstempel 
ist ein erster Versuch; feine Wirkung muß abge­
wartet werden. Die Finanzen der Einzelstaaten 
in Ordnung zu bringen, wird noch eine schwere 
Arbeit sein. Die Zahl der Zenfiten fiir die Kriegs­
gewinnsteuer ist erweitert worden, wenn auch die 
Prozentsätze ermäßigt wurden. I n  England ist es 
umgekehrt, da komtmren aber die Gewinne der 
großen Reedereien in Betracht, deren Einnahmen 
die Kontributionen darstellen, die England von 
seinen Verbüiideten sich zahlen laßt. (Sehr gut!) 
Damit, daß der Reichstag über die Forderungen 
der Regierungen Hinausgegangen ist, hat er sich 
den Dank des Volkes verdient. (Beifall.)

Abg. M e r t i n  Deutsche Fraktion): Wir wer­
den den Kompromißantragen zustimmen. Das 
deutsche Volk wird mit der Annahme der Vorlage, 
wie schon bei Zeichnung der Kriegsanleihen zeigen,

Nusseneinfall allein 872 000 Stück Vieh ver­
loren. Als Unterstützung hat die Regierung 
2 4 ^  Millionen Mark zinsfreie Vorschüsse ge­
zahlt und etwa 6 Millionen verzinsliche Dar- 
lehne zur Beschaffung von Motorpflügen zur 
Verfügung gestellt. Dadurch ist es möglich ge­
worden, daß in der Zeit vom 1. Dezember 1914 
bis zum 1. Dezember 1915 der Wert des leben­
den Inventars um etwa 97 Millionen stieg 
und die Felder bestellt werden konnten. Es 
besteht die berechtigte Hoffnung, daß die Brot­
getreide-Ernte dieses Jahres eine Mehrernte 
von 8 Millionen Zentnern gegen das Vorjahr 
ergeben wird. Ebenso darf die Mehrproduktion 
an Kartoffeln auf mindestens 7 Millionen 
Zentner geschätzt werden. Erfreulicherweise ist 
auch die Stückzahl des Rindviehs im bestän­
digen Wachsen, während die Schweinezucht den 
Stand vom 1. Dezember 1914 noch nicht erreicht 
hat. So hat sich die staatliche und private 
Hilfe verbunden, um schon wahrend des 
Krieges die Kriegswunden zu heilen. Und wir 
verstehen die Freude des Kaisers, die in dem 
Erlaß an das Staatsministerium vom 26. Mai 
zum Ausdruck kommt.

Daß nach einem 22monatigen Weltkriege 
der Wunsch nach Frieden sich in den Herzen 
regt, ist nur begreiflich; aber das deutsche Volk 
steht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß es 
ein Friede sein muß, der uns die weitgehend­
sten Garantien für die Zukunft gibt und uns 
den Platz an der Sonne sichert. Zu einem 
solchen Frieden sind unsere Gegner noch nicht 
reif, sofern man die bramarbasierenden Reden 
ihrer verantwortlichen Staatsmänner für ihre 
Überzeugung hält. Die rednerischen Lorbeeren 
Ereys und Poincarss haben auch den russischen 
Minister des Äußern, Ssasanow, nicht schlafen 
lassen. Für die Mittelmächte kann dies als 
eine gute Vorbedeutung genommen werden,



daß es durchlhalten wM A s Zum glänzenden Siege. 
(Beifall.)

Wg.  B e r n s t e i n  (»Sog. A.-Gi.): Die Volks- 
Wirtschaftliche Folge der Steuern wird eine allge­
meine Verteuerung sein. Je  läirger der Krieg sich 
hinzieht, desto höher werden die Auskalben, die 
durch Steuern gedeckt werden müssen. Alle Re­
gierungen der kriegführenden Länder sollten zurück­
treten und der Sozialde-nwLratie das Feld über­
laden. (Lachen). Sie mögen lachen, aber es ist so. 
(Präsident Dr. K a e m p f  ermähnte den Redner, 
bei dem Thema zu bleiben.) Wir find nicht zu 
haben für eine Steuerpolitik, in der die direkten 
Steuern nur Vorspann für die indirekten find. 
Nur bei der Sozialdemokratie ist der VAterfriede, 
nur bei ihr ist die Gerechtigkeit.

Staatssekretär Dr H e l f f e r i c h :  Wg. Bern­
stein hat uns u. a. England als Vorbild vorgehal­
ten. Die Verhältnisse liegen dort doch anders. Die 
indirekten Steuern sind dort wesentlich und mehr­
fach erhöht worden, so die Steuer auf Vier, Zucker, 
Tabak, Tee, Kakao, Zündhölzer, Fahrkarten usw. 
Deutschland schließt da nicht schlecht ab. Wenn 
Herr Bernstein mir vorwirft, ich verlängere den 
Krim, so sage ich, daß mit Reden aus seiner Nach­
barschaft, wonach es keine Sieger und Besiegte 
gebe, doch viel mehr für Verlängerung des Krieges 
gewirkt wird. Dadurch wird im Ausland der An­
schein erweckt, daß wir, die wir Sieger sind, es 
nrcht bleiben werden. Wenn ich gestern Herrn 
Ditlimann gesagt habe, er sei wohl der Meinung 
gewesen, im englischen Parlament zu sein, so 
andere ich es dcchin ab, daß Sie vielleicht glauben, 
in Zimmerwald zu sein. (Heiterkeit.)

Wg. S e y d a  (Pole): Uns ist die Entscheidung 
schwer geworden. Trotzdem wir Polen immer noch 
aüf eine Neuorientierung nach dem Kriege ver­
tröstet werden, wollen wir dem Reiche doch be­
willigen, was es gebraucht. Wir stimmen den 
Komprosmißanträgen zu. (Verfall.)

Abg. Dr. D a v i d  (Soz>. Eine Klarheit zwi­
schen den Finanzen des Reichs und der Einzel- 
staaten mutz geschaffen werden. Es konnten keine 
Steuern gesunden werden, die verärgernder wirken 
Wunen, als diese. Die PostgebüHrenerhöhung mit 
den halben Pfennigen patzt nicht einmal in unser 
Geldsystem hinein. Wir machen nicht mit, wenn wir 
an sich. auch bereitstnd, dem Reiche zu geben, was 
es bedarf. I n  früheren Zeiten war die Regierung 
nicht so standhaft mit ihrem „Unannehmbar", wie 
sie es dem abermaligen Wchrb ertrag entgegeEellt. 
Der Bundesrat hat rein Recht, das Steuerr^ht des 
Reichstages ein für alle Male einzuschränken. Noch 
ist es Zeit, durch Annahme unseres Antrages den 
Wehrbeitrag in das Steuerbündel wieder einzu­
fügen. Das Volk wird seine vaterländischen Pflich­
ten erfüllen, nicht wegen, sondern trotz dieser neuen 
Steuern. (Beifall links.)

W g. Dr. Vl u mc k  (sortschr. Vpt.): Herr Bern­
stein, der der Regierung im Ausschutz keinerlei 
Mittel bewilligen wollte, stellt jetzt einen Antrag, 
durch den er der Regierung Geld in die Tasche 
schütten will. Das ist erfreulich. Will er etwa 
wieder unter die Revisionisten gchen? Wir haben 
in diesen Steuerfragen grundsätzliche Bedenken 
zurückgestellt. Wir bedauern, datz dies bei den 
Sozialdemokraten wie bei den Konservativen nicht 
auch der Fall ist.

W g. B e r n s t e i n  (Soz. A.-G.): Ich war in 
der Kommission wohl bereit, Steuern zu bewilligen» 
nämlich den Wehrbertrag.

Nach einer weiteren Bemerkung des W g. Dr. 
D a v i d  (Soz.) schloß die allgemeine Aussprache.

Die Beratung dieses Gegenstandes wurde ab­
gebrochen und nunmehr die erste Lesung des Ent­
wurfs einer

dritten Ergänzung des Besoldungsgesetzes 
vorgenommen.

Wg. Z u b e i l  (Soz.): Die Vorlage geht uns 
nicht weit genug; wir behalten uns Anträge vor.

Die Vorlage wurde in erster Lesung erledigt 
und in zweiter und dritter Lesung mit einigen Ab­
änderungen ohne Aussprache angenommen.

Hierauf tra t Vertagung ein.
Nächste. Sitzung Freitag 2 lchr. (Anfragen, 

Rechnungssachen, kleine Vorlagen. Kolonialetat, 
Fortsetzung der Steuevvorlagen.)

Schluß 6 Uhr.

da der Lenker des russischen Staatsschifses bis­
her immer das Mißgeschick hatte, in seinen Be­
hauptungen und Prophezeiungen prompt 
widerlegt zu werden. „Der Sieg ist nahe!" 
erklärte er im November 1914, und die Antwort 
waren unsere Siege von Lodz und Lowicz. Als 
er im Frühjahr 1915 das unwiderstehliche Vor- 
wärtsdringen der russischen Armee unterstrich, 
erfolgte der gewaltige Durchbruch bei Gorlice 
und der darauffolgende Verlust Ealiziens und» 
Polens. Und als er endlich im vergangenen 
Herbst der Duma erklärte, die tapfere serbische 
Armee sei im Begriff, der russischen die Hand 
zu reichen, da war in kurzem Serbien von der 
Landkarte verschwunden. Es gehört ein un­
verwüstliches Selbstvertrauen dazu, nach solchen 
Fehlschlagen sich immer noch mit Prophe­
zeiungen zu befassen. Herr Ssasanow besitzt es, 
denn er hat dem Petersburger Vertreter der 
„Times" die unumstößliche Gewißheit kund­
gegeben, daß Rußlands Ziele überall erreicht 
würden. Daß nach seinen Worten ein ewiges 
Bündnis zwischen Rußland und England ge­
schlossen sei, freut uns; denn die beiden sind 
einander würdig. Wenn er aber von der Ge­
wißheit spricht, daß die Sache der Mittelmächte 
verloren sei, so muß man doch zweifeln, ob ein 
Staatsmann, der solche in direktem Wider­
sprüche mit den Verhältnissen stehende Vehaup- 
^ngen aufstellt, noch ernst zu nehmen ist. 
Genau so zu bewerten ist die stolze Behauptung, 
daß Rußlands westliche Grenze in angemessener 
Werfe geregelt und die Ansprüche der russischen 
Freunde gesichert werden sollen. Auch wir 
glauben an eine angemessene Regelung der 

- russischen Grenze. Der deutsche Reichskanzler 
hat damit nicht hinterm Berge gehalten. Aber 
die Regelung wird nicht von Ssasanow, der 
den Polen wieder einmal eine „gerechte Auto­
nomie" als Köder hinwirft, sondern durch die

Deutsches Reich.
Berlin, 1. Ju n i 1916.

— Die Kronprinzessin und ihre vier 
Söhne statteten den Verwundeten aus dem 
Cecilienhause in Charlottenburg, die einen 
Ausflug nach Potsdam unternommen hatten 
und die Meierei besichtigten, dort einen Be­
such ab. Die Feldgrauen wurden mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet. Die Kronprinzessin be­
grüßte sie und wohnte den nach der Kaffeetafel 
stattfindenden Spielen bei.

— Im  großen Bundesratssaal des Reichs­
amts des Innern fand Dienstag Vormittag 
die feierliche Einführung des neuen Staatsse­
kretärs des Innern Dr. Helfferich statt. An 
der Feier nahmen sämtliche Unterstaatssekre­
täre des Reichsamts des Innern. Ministerial­
direktoren und Referenten teil. Helfferich 
sprach in seiner Begrüßungsrede die Hoffnung 
auf ein ersprießliches Zusammenarbeiten mir 
allen Beamten seines neuen Wirkungskreises 
aus.

— Dem Ministerialdirektor im preußischen 
Ministerium des Innern Pros. Dr. Kirchner 
hat Kaiser Franz Josef in Anerkennung beson­
derer Verdienste um die militärische Sanitäts­
pflege im Kriege das Ehrenzeichen erster Klasse 
vom Roten Kreuz mit Kriegsdekoration ver­
liehen.

— I n  der Sitzung des Bundesrats am 
Mittwoch gelangte zur Annahme der Ent 
warf einer Bekanntmachung über weitere Er­
leichterung des Brennereiüetriebs im Betriebs­
jahr 1815-16 und der Entwurf einer Verord­
nung zur Vereinfachung der Beköstigung.

— Das Reichsgesetzblatt enthält eine Be­
kanntmachung, wonach der Verkauf von Pe­
troleum für die im Interesse der öffentlichen 
Sicherheit polizeilich angeordnete Beleuchtung, 
insbesondere für Pofitionslaternen der Schiff 
fahrt und Eisenbahn erlaubt ist.

Essen, 31. Mai. Die türkischen Abgeordne­
ten trafen um 11,15 Uhr am Hauptbahnhof 
zum Besuch der Kruppschen Werke ein. Zur 
Begrüßung waren erschienen der Oberbürger 
Meister der Stadt Essen, der Polizeipräsident 
und Vertreter der Firma Krupp. Die Stadt 
hatte reichen Flaggenschmuck in deutschen und 
türkischen Farben angelegt. Die Bevölkerung 
jubelte den Gästen zu. Nachmittags besichtig­
ten die Abgeordneten bei der Firma Krupp 
einige Anlagen der Eußstahlsabrik. insbeson­
dere das Panzerwerk, die Werkstätten für Ee- 
schoßfabrikation, den Ziegelstahlschmelzbau 
und die große KanonenwerPätte. An die Fa­
brikbesichtigung schloß sich eine Rundfahrt 
durch die Stadt.

1. Juni. Die türkischen Abgeordneten sind 
heute Vormittag nach B r e m e n  abgereist.

Ausland.
Dem, 31. Mai. Gestern Nachmittag starb 

der Redakteur des Deiner „Bund", Oberst Karl 
Müller, der während des gegenwärtigen 
Kriegeis wiederholt als Kriegsberichterstatter 
an der deutschen Front war.

provinMnachrlchter,.
Krojanke, 30. Mai. (Auf dem heutigen Pferde­

markte) stand eine stattliche Zahl verhältnismäßig 
gut gepflegter Exemplare zum Verkauf» für die in 
Einzelfällen bis 3000 Mk. gefordert wurden. Auch

Mittelmächte erfolgen. — So einmütig, wie 
einen faulen Frieden, lehnt das deutsche Volk 
auch den Präsidenten Wilson als Friedens- 
vermittler ab. Durch seine einseitige Partei­
nahme für England, das von ihm ungerügt das 
Völkerrecht verletzen konnte, hat ihn für ein so 
verantwortungsvolles Amt unmöglich gemacht, 
ganz abgesehen davon, daß er die amerika­
nischen Munitionslieferungen an den Vier- 
verband nicht verhindern konnte oder nicht ver­
hindern wollte. Der Abgeordnete Stresemann 
hat im Reichstage unter dem Beifall des 
Hauses diese Ansicht des deutschen Volkes 
treffend zum Ausdruck gebracht. Da außerdem 
der Präsident die kämpfenden europäischen 
Völker für Narren erklärt, so bestätigt er damit 
zugleich, welch ein ungeheures Verbrechen das 
großkapitalistische Amerika auf sich geladen hat, 
wenn es einer Gruppe dieser Narren die 
Waffen zu dem wahnsinnigen Kampfe lieferte. 
Übrigens sind die Behauptungen des amerika­
nischen Präsidenten, daß der Krieg auf einen 
toten Punkt angelangt sei, durch die Tatsachen 
widerlegt. Die Österreicher stehen auf italieni­
schem Boden. Viktor Emanuel ist vor Schreck 
erkrankt. Die Deutschen schreiten bei Verdun 
rüstig vorwärts und weisen „schwächliche An­
griffe der Franzosen mühelos" ab. Und nun 
kommt noch eine „überraschende Sensation" 
vom Balkan. Die Bulgaren sind auf griechisches 
Gebiet übergetreten und haben das Fort Rüpel 
besetzt. Damit ist um die Armee in Saloniki, 
die die verfahrene Lage des Vierverbandes 
bessern sollte, der Ring wieder enger geschloffen, 
sodaß den weiteren Tatsachen mit aller Ruhe 
entgegengesehen werden kann. Wohin wir 
auch blicken: überall steht die Sache des Vier­
bundes glänzend. Mögen unsere Feinde weiter 
mit Worten siegen, wir halten es mit Taten!

minderwertiges, oft mit Fehlern behaftetes Mate­
rial wurde mit 500 bis 000 Mk. bezahlt. Tiere, die 
im Herbst mit 600 Mk. bezahlt wurden, trugen 
ihren Besitzern einen Profit von 1000 Mk. ein.

§ Gnesen, 1. Juni. (Tödlicher Unfall. Raupen­
fraß.) Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich beim 
Dreschen mittelst GöpelbetriÄes in Folwark; da 
die Wellenkuppelung unverdeckt war, geriet das 
19 Jahre alte Dienstmädchen Viktoria Garstecki 
mit ihren Kleidern in die Welle und wurde mehrere 
Male herumgeschlendert. Sie schlug wiederholt mit 
dem Hmterköpf auf die Tenne auf, sodaß sie einen 
schweren Schädelbruch erlitt, der den sofortigen Tod 
des Mädchens zur Folge hatte. Zu einer Plage 
sind in den Obstgärten, namentlich die mit älteren 
Baumbeständen, die vielen Rauven geworden; viel­
fach ist von den Schädlingen das Laub ganz abge­
fressen wocden, nicht einmal das harte Obst wird 
von ihnen verschort.

Posen, 29. Mai. (Eine Gruppenversammlurm 
der Vereine für naturgemäße Lebens- und Heil­
weise des Bezirks Posen) hielt gestern, Sonntag, 
in der Wirtschaft von Schwersenz ihre Vertreter- 
versammlung ab, zu der Vertreter der Vereine in 
Posen, Bromberg, Gnesen, Schneidemühl, Hohen- 
salza und T h o r n  erschienen waren. Der stellv. 
Eruppsnvorsitzer, Kaufmann L. B ab -P o sen , wid­
mete dem verstorbenen Vorsitzer Wersin einen Nach­
ruf. Darauf sprach der Bundesvorsitzer B r a u n -  
Berlin über den Stand der Bundesbewegung, wo­
bei er hervorhob, daß die Lage des Bundes recht 
befriedigend sei. Sodann erstatteten die Vertreter 
der Vereine Bericht über die Tätigkeit und Kassen- 
verhältnisse. Letztere sind überall gut, teilweise 
recht gut. Die Mitgliederzahl ist allerdings durch 
die Einberufung zum Heere zurückgegangen; so ist 
der Verein Gnesen von 386 Mitgliedern auf 325 
gefallen, der Verein Thorn von 125 auf 86. Die 
Vereine haben sich während des Krieges vielfach in 
den Dienst der Wohlfahrtspflege für Krieger und 
Verwundete gestellt. Nach dem vom Kassenführer 
S c h ö n b o r n  erstatteten Kassenbericht betrugen 
die Einnahmen der Gruppe 604,49 Mark, die Aus­
gaben 259,05 Mark. Die Begräbnis-Unterstützungs- 
kasfe des Bundes entfaltete eine längere Aus­
sprache; auch wurde die Errichtung eines Bundes­
krankenhauses in Berlin erörtert. Es ist ein 
40 Morgen großes Gelände bereits gekauft, 180 000 
Mark stehen für diesen Zweck zur Verfügung. Die 
Versammlung sprach sich für die Aufbringung wei­
terer Spenden aus, um einen Fonds von 200 000 
bis 300 000 Mark zu erhalten. Als erster Gruppen- 
vorsttzer wurde L. Bab, als Stellvertreter Leh- 
mann, als Kassenwart Schönborn und als Schrift­
führer Geißler gewählt. Die nächstjährige Gruppen- 
versammlung soll in Posen oder Bromberg statt­
finden. Schließlich regte O est e rre ich -G nesen  
an, dem verstorbenen Gruppenvorsitzer Otto Wersin 
einen Grabstein zu setzen. Es wurde beschlossen, 
die/Angelegenheit einer weiteren Besprechung und 
Regelung zu überlassen.

LoZalnachrWen.
Zur Erinnerung. 2. Juni. 1915 Erstürmung der 

Premysler Forts X  und X II . Kapitulation der 
Forts IX  a, IX  d und X b. 1911 Grundstein­
legung zu einer deutsch-evangelischen Kirche in 
Rom. 1906 Eröffnung des Teltowkanals. 1892 f  
GiusM>e Garibaldi. 1878 Nobilings Mordversuch 
auf Kaiser Wilhelm I. 1864 * Admiral Souchon, 
Ehef der türkischen Flotte. 1863 * Generalmusik­
direktor Felix von Weingärtner. 1850 * Friedrich 
August von Kaulbach, hervorragender Maler. 1697 
Übertritt August des Starken von Sachsen zum 
Katholizismus. 1535 Niederlage der fränkischen 
Bauern bei Königshöfen.

Thorn, 2. Ju n i 1916.
— ( Üb e r  d e n  A u s t a u s c h  d e r  ä l t e s t e n  

J a h r g ä n g e d e s L a n d s t u r m ' s )  teilt W. T.-B. 
amtlich mit: Aus verschiedenen Mitteilungen der 
Tagespresse und den in letzter Zeit Leim Kriegs­
ministerium sich häufenden Anträgen auf E n t ­
l a s s u n g  älterer Landsturmleute geht hervor, daß 
irrige Ansichten über den eingeleiteten Austausch 
der älteren Jahrgänge des preußischen Landsturms 
der Aufklärung bedürfen. Da Landsturmmann­
schaften der ältesten Jahrgänge sich seit geraumer 
Zeit, zumteil schon seit Beginn des Krieges, in vor­
derster Linie oder in dem anstrengenden und wich­
tigen Sicherungsdienst der Etappen- und General

allgemeinen ist daher die Ablösung und Zurückfuh- 
rung zunächst der 1870 und früher, demnächst die 
der 1871 und 1872 geborenen Mannschaften^ durch­
geführt oder in die Wege geleitet worden. Der 
alleinige Zweck des Austausches ist. diesen seit län­
gerer Zeit im Felde stehenden Lanosturmleuten der 
ältesten Jahrgänge die Erleichterungen des Dienstes 
bei den G r u p p e n  d e s V e s a t z u n g s h e e r e s  
zu verschafen, nicht aber, wie fälschlicherweise ange­
nommen worden ist, ihre Entlassung aus dem 
Heeresdienst herbeizuführen. Er betrifft auch nicht 
Landsturmmannschaften älterer Jahrgänge, die noch 
garnicht eingezogen waren. Alle weiteren in der 
breiten Öffentlichkeit damit in Zusammenhang ge­
brachten Meinungen über unzulässige Musterung 
und Neueinstellung der seit 1869 Geborenen, über 
beabsichtigte Entlassung der ältesten Jahrgänge des 
Landsturms usw. sind irrig. Die E i n z i e h u n g  
W e h r p f l i c h t i g e r ,  auch wenn sie zurzeit ü b e r  
45 J a h r e  a l t  g e w o r d e n  sind, ist nach 8 27 
des Gesetzes betreffend Änderung der Wehrpflicht 
vom 11. Februar 1888 zulässig. Die Entlassung 
n ic h t kriegsverwendugsfähiger Mannschaften, die 
für militärische Aufgaben nicht gebraucht werden, 
aus den Ersatztruppen kann ohne Rücksicht auf das 
Lebensalter von den stellvertretenden General­
kommandos genehmigt werden.

?. Sitzung der Thorrrsr Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch, 31. Mai, nachmittags 3Z4 Ahr. 
Am Magistratstisch: Oberbürgermeister Dr.

Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurat Klee- 
fild, Syndikus Kelch und die StadträLe Hellmoldt, 
Rittweger, Walter und Hentschel. Anwesend sind 
23 Stadtverordnete.

Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der 
Vorsteher, Herr Geh. Justizrat T r o m m e r ,  den 
als Hilfskraft für den städtischen Dienst gewonnenen 
Nechtsanwalt N a u  m a n n ,  der am 'Magistrats­
tische Platz genommen, mit dem Wunsche, daß seine 
Arbeit zum Wähle der S tadt dienen möge; im 
Streben nach diesem Ziele könne er der M itarbeit 
der Versammlung sicher sein. Sodann teilt der 
Vorsteher noch mit, daß ein Schreiben der schleswig- 
holsteinischen Sachverstündigen-Kammer einge­
gangen sei, in dem der Wunsch ausgesprochen wird, 
daß städtische Beamte nicht den privaten Gewerben,

i insbesondere dem Baugewerbe, Konkurrenz maSM 
möchten. Wie der V o r s t e h e r  hierzu bemertt, 
ist das Schreiben für Thorn belanglos, da solche 
üLelstände hier nicht bestehen.

Nunmehr wird in die Beratung der Vorlagen 
des Finanz- und VerwalLungsausschusses einge­
treten, für welche Stv. K i t t l e r  berichtet. 
1) Äußerung zur Wahl des Bürodirektors uird Ge­
nehmigung der Anstellungsbedingungen. Als Nach- 
folaer des Bürodirektors Äöoll ist Herr Stadtsekretar 
Johannes Koch gewählt, der, geboren 1879 in ^ r ^ -  
lau, nach Erlangung des EinjLhrig-Freiwrllrgen- 
Zeugnisses sich dem städtischen Dienst gewidmet hat. 
Acht Jahre seiner bisherigen Dienstzeit sollen ihm 
angerechnet werden, damit er im Gehalt nicht ver- 
krirzt wird. Die Wahl wird zur Kenntnis g e n E  
men. — 2) Herr Bürodirektor Koch wird zuglerV 
zum Schriftführer der Versammlung gewählt uns 
tritt sogleich sein neues Amt, das in der Zwischen­
zeit Stv. Krüger geführt, an. — Es folgen die Vor­
lagen des Verwaltungsausschusses. 3) Gehalts­
regelung des zum Stadtrat gewählten Magistrats- 
asseszors Dr. Goerlitz. Dem Gewählten werden vier 
Jahre seiner Dienstzeit in Breslau angerechnet, 
damit er im Gehalt nicht verkürzt wird. — 4) Von 
dem Ausfall des westpreußischen Städtetages auch 
in diesem Kriegsjahre, wovon Herr Oberbürger­
meister Scholtz-Danzig in einem Schreiben M it­
teilung macht, wird Kenntnis genommen. — ck) 
Verwaltungsrevision des städtischen Krankenhaus^ 
vom 18. April d. J s . Aus dem Befund wird mit­
geteilt, daß sich 96 Kranke in der Anstalt befanden- 
die Räume wohnlich und schmuck aussahen, beson­
ders auch die Kinderstation, daß zumteil elektrisches 
Licht eingeführt, Privatzimmer eingerichtet und 
das Essen schmackhaft gefunden wurde, Klagen auch 
nicht vorgekommen sind. Von dem Bericht wird 
Kenntnis genommen. — 6) Anstelle des infoM  
seiner Wahl zum Stadtrat ausgeschiedenen Stv. 
Weese wird der Vorsteher Geh. Justizrat Trommer 
zum Mitglied der Bauberatungsstelle gewählt.
7) Zum Schiedsmann für den 6. Bezirk anstelle des 
Herrn Baugewerksmeisters Fritz Kaun, der eine 
Wiederwahl wegen Behinderung durch seinen Beruf 
abgelehnt hat, wird Herr Kaufmann Werner, zu. 
dessen Stellvertreter Herr Goldenstern gewählt. - -
8) Als Schiedsnrann-Stellvertreter für den 8. Be­
zirk wird Stv. Paul wiedergewählt. — 9) Wahl 
eines Armen- und Bezirksvorstehers, sowie eines 
Armendeputierten für den 12. Bezirk. Der )bis- 
herige Beamtete Herr Liedtke hat in einem 
Schreiben angezeigt, daß er sein Amt niederlege- 
weil fein Sohn nicht in das Gymnasium aufge­
nommen sei. Die Stvv. D r e y e r  und M e i n a s  
bemängeln die Begründung, da die städtischen 
Körperschaften mit der Leitung des Gymnasiums 
nichts zu schaffen hätten. Anstelle des Herrn Liedtke 
wird Herr Wandel gewählt. — 10) Die Zustimmung 
zur Verpachtung von sieben kleineren Parzellen, 
deren Pachtzins sich zwischen 50 und 245 Mark be­
wegt, wird erteilt. Stv. K r a u s e  drückt hierbei 
den Wunsch aus, daß den säumigen Pächtern, welche 
den Zins, der halbjährlich im voraus zu entrichten 
ist, einmal nicht pünktlich zahlen, nicht gleich ein 
Zahlungsbefehl zugestellt werde, da ihnen hier­
durch weitere Kosten entstehen; auch hier sollte, 
wie bei den Steuern, eine Aöahnung vorangehen. 
Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  jagt dies zu. Im  
'übrigen könnten sich die Pächter aber über schlechte 
Behandlung nicht beklagen, da die Stadt ihnen bei 
Hochwasserschäden stets das weitestgehende Ent­
gegenkommen durch Stundung oder Pachterlaß ge­

zeigt habe. Der Grundsatz der Vorauszahlung habe 
sich herausgebildet, da die Pacht nachher oft schwer 
einzutreiben war. Stv. K r a u s e  bemerkt, daß ein 
Vorwarf gegen die Verwaltung in seinen Worten 
nicht liegen sollte. Bei der Verpachtung von zwölf 
Morgen Wiesen auf der Ziegeleikämpe zum Zins 
von 120 Mark an den städtischen Förster Neipert, 
der, wie der Berichterstatter betonte, der Stadt in 
der Zeit der Milchknappheit gute Dienste geleistet, 
bringt Stv. P a u l  zur Sprache, daß es der Garten­
wirtschaft Wieses Kämpe an Milch fehle, weshalb 
es sich empfehlen könnte, die Wiesen an den I n ­
haber zu verpachten. Oberbürgermister Dr. H a s s e  
bemerk: dazu, daß der Inhaber, der jetzt auch die 
Wirtschaft nicht versehen könne, weil er noch bei der 
Fahne stehe, das Land, was er gewünscht, erhalten 
habe, die 12 Morgen Wiese auch von seiner Be­
sitzung zu fern liegen. Stv. B o r r o w s k i  hält den 
Pachtzins für die Wiese, auf der 20 Kühe weiden 
können, für zu gering. Oberbürgermeister Dr. 
Ha s s e  erwidert, daß 10 VIark für den Morgen 
der übliche Zins für das Land aus der Känrpe ist. 
— 11) und 12) Die Pachtverlängerung mit den 
Besitzern Lanowski und Putzes in Thorn-Mocker 
aus ^weitere drei Jahre wird genehmigt. — 13) 
Vorläge des Verwaltungs- und Finanzausschusses: 
Zustimmung zur Verpachtung der Landparzellen 3 
und 4 von Okraczyn nebst den dazu gchorigen 
Mohn- und Wirtschaftsgebäuden und der Parzelle 
3a von Okraczyn an den Fuhrmann George auf 
6 Jahre; ferner Zustimmung, daß Pachtverträge 
bis zu einem Jahrespachtzins von 500 Mark nach 
Beschluß der Forstdeputation vom Magistrat ohne 
Anhörung der Stadtverordnetenversammlung abge­
schlossen werden können. Der erste Teil der Vor­
lage wird genehmigt. Zum zweiten Teil der Vor­
lage führt der B e r i c h t e r s t a t t e r  aus, daß der 
Ausschuß sich dagegen erkläü habe. Es sei aner­
kannt worden, daß es oft erwünscht sei, Pacht­
verträge, unter Zustimmung der Forstdeputation, 
schnell abzuschließen. Aber der Ausschuß wolle sich 
seines Rechtes nicht begeben, da er sich dadurch auch 
der Möglichkeit beraube, Anfragen zu stellen, ferner 
auch, um das Interesse für die Ländereien wachzu­
erhalten. Oberbürgermeister Dr. H a s s e  le>Ht noch 
einmal die Gründe für die Vorlage dar, die den 
Zweck habe, die Geschäftsführung, die jetzt M. um­
ständlich fei, zu vereinfachen. Es kommen Putzer 
zum Förster mit dem Wunsche, ein Grundstück PL 
pachten. Es wird hierüber in der Forstdeputation 
beraten, die die Verhältnisse kennt. Dann geht die 
Sache an den Magistrat und schließlich auch an 
die Stadtverordnetenversmnrnlung. Aber haben 
Sie jemals an der Verpachtung kleinerer ParM eN  
etwas geändert? Die Herren, die nicht der Forst) 
deputation angehören, können kaum etwas davon 
wissen und können sachlich kaum Einfluß auf die 
Verpachtungen üben. Von sachlichen wie von prak­
tischen Gesichtspunkten aus ist es das richtige, Ver­
pachtungen dieser Art dem Magistrat zu überlassen. 
Ein Recht hat der Magistrat der Versammlung nie 
geschmälert. Der V o r s t e h e r  bemerkt, daß die 
Zustimmung jederzeit zurückgenommen werden 
könne. Stv. W e n d e l :  Das ist richtig, doch
müßte ein Vermerk hierüber in das Protokoll auf­
genommen werden. Er sei gegen die Vorlage. 
Stv. P a u l :  Bezüglich der Neuverpachtungen
könnte man der Vorlage zustimmen. Aber bor 
Wiederverpachtungen würde jede Erörterung un­
möglich sein. Es könnte sich doch zum Beispiel eins 
Vetternwirtschaft herausbilden, obwohl dies gegen­
wärtig ausgeschlossen erscheint. Wir könnten da­
gegen nicht auftreten. (Zuruf vom Magistratstisch-



^ C t a t y  Der Etat wird so blitzschnell erledigt, 
..........................  Frage

Dr. 
was Stv.

b V L i S L L  H LV7S L
Wo Beschwerden angebracht werden können, 

ordn^ch der Magistrat ist stets für die Stadtver- 
llnd ^  ^  sprechen. Stv. P a u l :  Dadurch würde, 
dac: D ist ein zweiter Grund, der Versammlung 
Nur st der Kritik geschmälert, die recht wirksam 

wenn sie öffentlich, nicht insgeheim geübt 
Stv. W a r t m a n n r  Der Wunsch des Ma- 

^  Ab ist wohlbegreiflich. Aber auch die Gründe 
^^rHchusses stiw nicht ohne Gewicht. Vielleicht

.worden. OLerbürgernreister Dr. H a s s e :  
oei ^  neuen Verfahren der Zuschlagserteilung 
^^-.^ndmissionen könne er eure Kürzung der 

^  Stadtverordnetenversammlung nicht 
gucken. Die Vorlage wird hierauf von 

einstimmig abgelehnt. — 
en des Finanzausschusses, für 

^ tv . W e n d e l  berichtet. (Den "Vorsitz 
D I/^unnt Stadtverordnetenvorsteher-SteNvertreter 
^ n r b r o w s k i . )  14)

der KriegsLeusruNgszulagen an Beamte 
und Lehrer.

der Vorlage sollen von den Beamten nrit 
17,!? .̂ Gehalt bis zu 3000 Mark Einzelpersonen 

bisherige Zulage von 5 Mark monatlich
Personen mit

erLarl" Zulage von
tzi^T^n, dagegen die Zulage für '-Personen mir 

^Angehörigen von 8 auf 10 Mark, mit zwei 
ic>^Lyöxigen von 10 auf 13 Mark und so fort von 
zz "«f 16,14 auf 1g, 16 auf 22,18 aus 25, 20 auf 28. 

31 und endlich mit mehr als acht Ange- 
von 22 auf 84 Mark erhöht werden, mit 

ich^nkender Kraft vom 1. April an. Die Mehr-
würde^4800 Mark betragen. Außerdem

sämtliche Beamte mit einem Gehalt bis 5000 
eine einmalige Zulage erhalten, und zwar 

mit zwei Angehörigen 50 Mark, mit drei 
^Mhvrigen 75 Mark, mit mehr als drei Ange- 

100 Mark. Die Mehrausgabe würde 9600 
Getragen. Die M ittel sollen aus dem Kriegs- 
genommen werden. Stv. K r a u s e  stellt den 

daß die einmalige Zulage für Beamte mit

Teuerung schwer empfinden." Stv. V o r -  
!ick!?2ki bittet, auch die Arbeiterschaft zu berück 
Wrgen. Oberbürgermeister Dr. H a s s e :  Per-

E  Einkommen haben von der
^Ueruug am meisten zu leiden. Deshalb sind wir 
ha? Umspiel anderer Städte gern gefolgt und 
u ^ _  bie Aulagen erboht und auch eine einn

g gewährr, um Neuanschaffungen zu Der " - -  - . ^ ^

. ^vrung am meisten zu leiden.
N  VZfpiel anderer Städte

^  Aulagen erboht und auch eine einmalige 
z^rstützung gewährt, um Neuanschaffungen zu 
..Seiten. Der Zweck ist aber nicht, die Beamten 
^erinit für die treuen Dienste, die sie alle geleistet, 
^belohnen. Darm müßte allen das Gehalt erhöht 
dip Der Zweck ist nur, kinderreichen Familien, 
^  am meisten von der Teuerung betroffen sind, 
^  Lag? zu erleichtern. Wenn Sie dies als Grund- 
dnk. ^^kennen, so werden Sie dem auch zustimmen, 

L edi^ einer^ Erhöhung der Unterstützung nicht

v .  D re r rM c h -M S d e M fc h e  
(833. KSrrtgl. V»*«ß) Klasse«! stterre

LS.Mrtzungstag S1. Mai ISIS Vormittag

Gewinne gezogene Numr^r find zwei gleich ^ohe 
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bedürfen, außer, wenn sie mit Mutter oder sonst 
einer Angehörigen einen eigenen Haushalt führen. 
Daß Beamte mit über 3000 Mark Gehalt bisher 
leer ausgegangen sind, ist eigentlich kein Grund, 
eine Änderung eintreten zu lassen. I n  Charlotten- 
burg z. V. werden nur Beamte mit Gehalt unter 
2000 Mark mit Zulagen bedacht, und keine andere 
Stadt hat die mittleren Beamten einbezogen. Wir 
sind weiter gegangen und wollen allen Beamten 
bis zu 6000 Mark eine Zuwendung zuteil werden 
lassen, sofern sie wenigstens zwei Angehörige haben; 
nur die Ledigen sollen unberücksichtigt bleiben. M it 
den Mehraufwendungen betragen die Zulagen jetzt 
insgesamt 37 000 Mark. Stv. W a r t m a n n : Die 
Staffelung nach Familienangehörigen ist richtig, da 
kinderreiche Familien die Not besonders fühlen. 
Bei dem Antrag Krause wäre nur zu bedenken, 
daß die verdoppelte Zulage, wenn der Krieg noch 
länger dauern sollte, doch vielleicht keine einmalige 
bleiben, sondern wiederholt werden müßte. Die 
Anregung des Stv. Borkowski, auch die städtischen 
Arbeiter zu berücksichtigen, möchte ich warmstens 
unterstützen. Stadtrat W a l t e r  teilt mit, 
daß die städtischen Arbeiter bereits fünf-, 
sechsmal eine Lohnerhöhung erhalten haben.
Die Debatte hätte sich hier erübrigt;
er bitte, es dem Dezernenten zu überlassen, die 
Arbeiter zu bewerten. Stv. G r u n w a l d  tritt 
warm für die Vorlage ein und möchte auch die 
ledigen Beamten nicht ausgeschlossen sehen, da auch 
für diese die Lebensbedingungen schwer seien, be­
sonders, wenn sie auf das Gasthaus angewiesen 
sind. Oberbürgermeister Dr. H a s s e :  Die Ledigen 
erhalten ja eine Zulage, diese soll nur nicht erhöht 
werden. M it einer Erhöhung sollen zunächst kinder­
reiche Familien bedacht werden. (Allseitige Zu­
stimmung.) Stv. T h o m a s  bemerkt bezüglich der 
Arbeiter, daß diese sich selbst helfen, indem sie dahin 
gehen, wo sie den meisten Lohn bekommen, von der 
Stadt zur Privatindustrie und von der Privat- 
industrie wieder zur Stadt. Stv. W a r t m a n n :  
Die Debatte hat den Nutzen gehabt, daß wir Auf­
klärung über die bereits erfolgten Lohnaufbesse­
rungen der städtischen Arbeiterschaft erhalten haben, 
von denen die Öffentlichkeit nichts gewußt hat; 
man kann also nicht sagen, daß die Debatte 
sich erübrigt hätte. Stadtverordneter P a u l  
ist der Ansicht, daß die einmaligen Zuschüsse 
von 50 bis 100 Mark doch gar zu sehr nach 
einer Armenunterstützung aussahen. Herr Ober­
bürgermeister Dr. Hasse habe wiederholt gezeigt, 
daß er ein Mann von warmem Herzen sei. Aber 
bei dieser Vorlage habe er die Imponderabilien 
nicht berücksichtigt. Eine solche Unterstützung würde 
von vielen peinlich empfunden und dankend 
abgelehnt werden. Oberbürgermeister Dr. 
H a s s e :  Unsere Auffassungen kommen ein­
ander sehr nahe. Der Magistrat wollte auch
nur Beamte bis 3000 Mark Gehalt bedenken, hat 
aber die einmalige Zulage doch erwogen, da auch 
Beamte mit höherem Gehalt darum einkamen- Wenn 
Sie meinen, daß die Zulage ihrer nicht würdig sei, 
so stelle ich Ihnen anheim, sie zu streichen. Ob Sie 
sich damit den Dank der Beamten verdienen, über­
lasse ich Ihnen. Stv. W a r t m a n n :  Ablehnen 
können wir die Vorlage nicht, nachdem sie einmal 
eingebracht ist. Wir werden sie annehmen, wenn 
nicht eine Erhöhung beliebt wird. Stv. K i t t l e r  : 
Ich war anfaims erfreut über die Vorlage, aber 
die Worte des Stv. P au l haben mir doch zu denken

gegeben. Ich beantrage, die Sache bis zur Ju li- 
Sitzung zurückzustellen. Stv. R o m  a n n  ist gegen 
die Vertagung, welche die Beamten enttäuschen 
würde. Der Antrag Krause erfordere doch nur etwa 
3000 Mark mehr. Stv. D r e y e r  tritt ebenfalls 
für den Antrag Krause ein. Die 3000 Mark wür­
den, wie aus einer anderen Vorlage ersichtlich, in 
anderer Weise mehr eingebracht. Stv. M e i n a s  
bittet, doch auch die Arbeiter zu berücksichtigen. — 
M it Ablehnung des Vertagungsantrages wird der 
Antrag Krause, die Zulage für die Beamten mit 
Gehalt über 3000 Mark zu verdoppeln, und sodann 
die ganze Borlage einstimmig angenommen. — 
15) Die Umzugskosten für Oberlehrer Veckherrn in 
Höhe von 372,80 Mark werden bewilligt. — 16) 
Ebenso ein Gnadenquartal für die Hinterbliebenen 
des Technikers Schliwinski. — Ferner 17) eine 
Teuerungszulage von 10 Mark monatlich für die 
NachLwachüeamLen für die Dauer des Krieges. 
(Der Vorsteher Geh. Justizrat T r o m m e r  über­
nimmt wieder den Vorsitz.) — 18) Heranziehung 
der als Offiziere zum Heeresdienst eingezogenen 
ZiviLbeamten zu den Gemeindesteuern. Bürger­
meister SLachowi t z  führt dazu aus, daß nach 
einer neuerlichen Entscheidung das gesamte M ili­
tärdiensteinkommen in vollem Betrage zur Be­
steuerung herangezogen werden kann. Der dadurch 
erzielte Mehrbetrag an Steuern wird auf 6500 Mk. 
veranschlagt; das ist wohl die Summe, die Stv. 
Dreyer im Auge hatte. Der Magistrat hat nun

Zivildiensteinkommen im Frieden zu zahlen hat. — 
19) Für den Anschluß des Wilhelm Augusta-Stifts 
an das Fernsprechnetz werden die geforderten 
80 Mark bewilligt. — 20) und 21) Von den Kassen- 
revisionen im März und April 1916 wird Kenntnis 
genommen. — 22) Rechnungslegung der St. Iakobs- 
Hospitalkasse für 1914. .Bei einer Ausgabe von 
4065 Mark verbleibt ein Bestand von 4640 Mark. 
Das Vermögen beträgt 133 097 Mark. — 23) Rech- 
nunaslegung der Kasse des Wilhelm Augusta- 
Stifts sur 1914. Der Zuschuß beträgt 6658 Mark, 
das Vermögen 125 338 Mark. Die Entlastung wird 
ereilt. — 24) Jahresrechnung der Kämmerei-Rest- 
verwaltung für 1914 und- der Kämmerei-Verwal­
tung für 1914. Bei einer Ausgabe von 222 347 
Mark bleibt ein Bestand von 327 903 Mark. Die 
Gesamt-Aktiva beziffern sich auf 12 552 666 Mark. 
Stv. D r e y e r :  Die Kriegsvorschüsse erreichen die 
Höhe von 3 380 000 Mark, die sich durch die Rech­
nung noch jahrelang'hinziehen werden. Ich frage 
an^ ob es nicht möglich ist, sHon den Abschluß für 
1915 zu geben, um eine Übersicht über die Ausgaben 
zu gewinnen. Die Sache muß gemacht werden; sie 
entlastet unser Gewissen. Es liegen soviel Kohlen 
auf dem städtischen Hofe, die ja wohl für den Fall 
einer Belagerung angehäuft sind; diese werden 
doch durch die Witterungseinflüsse entwertet. Ich 
stelle den Antrag, den Magistrat zu ersuchen, eine 
Übersicht über die Verwendungen zu geben. Bürger­
meister S t a c h o w i t z :  Dies erfordert auch eine 
Bilanz. Diese soll, wie bereits im Vorjahr ge­
schehen, im August, beim Schluß des zweiten Kriegs- 
lahres, vorgelegt werden, wie es unsere Absicht war. 
Daß die Kohlen in dem Lager belasten werden, 
hat bestimmte Gründe. Stv. W e n d e l  meint, daß 
für die Aufstellung der Bilanz-ein besonderer Be­
amter angestellt werden sollte, was sich lohnen

würde, und fragt an, ob die Stadt von den 100 000 
Mark, die sie für die KriegsWochenhilfe für den 
S taat ausgelegt, nicht schon jetzt etwas wieder­
bekommen könnte; bis Ende des Krieges brauche 
man wohl nicht zu warten. Der Antrag Dreyer, 
den Magistrat zu ersuchen, eine Bilanz der Kriegs­
vorräte aufzustellen, wird einstimmig angenommen. 
Die Entlastung wird erteilt und die Überschreitun­
gen genehmigt. — 25) Pachterlaß für die an die 
Obst- und Eemüsebau-Verwertungsgesellschaft Weiß­
hof verpachtete Parzelle 36 vom Gute Weißhof auf 
zwei Jahre (1916 und 1917). Die Obstpflanzung 
umfaßt eine Fläche von 13 Hektar, der Pachtzins 
betrügt 330 Mark jährlich, d. i. 6 Mark für den 
Morgen. I n  Anbetracht, daß die Gesellschaft mit 
großen Opfern Kultur in das Ödland hinein- 
aebracht hat, soll die Pachtsteiheit, die jetzt abläuft, 
noch auf zwei Jahre verlängert werden. Stv. 
D r e y e r  schildert die Schwierigkeiten der Anlage 
auf dem an Eisenerz reichen Gelände, das zuweilen 
gesprengt werden mußte. Die Gesellschaft habe eine 
schöne Kulturarbeit geleistet, welche der höchsten 
Anerkennung wert sei. Die Zustimmung wird ein­
stimmig erteilt. — 26) Polizeiverordnung über

Haltekinderwesen
und Bewilligung von 1665,12 Mark für zwei Ge­
meindeschwestern. Dezernent S tadtrat H e l l -  
m o l d t  führt aus, daß die Vorlage ihre Ent­
stehung einer ministeriellen Verfügung verdankt, 
die angesichts der großen Sterblichkeit der unehe­
lichen Kinder eine strengere Aufsicht über die 
Pflege der Haltekinder fordert. Die Aufsicht durch 
Damen im Ehrenamt hcft sich als nicht genügend 
erwiesen. Es sind ungefähr 400 Kinder zu berück­
sichtigen, was Häufige Besuche erfordert. Es sollen 
deshalb zwei Schwestern vom Roten Kreuz ange­
stellt werden, welche die Kinder bis zum 3. Lebens­
jahre beaufsichtigen. Stv. Sanitätsrat Dr. 
W o l p e  unterstützt den Antrag. Die auf den 
Dienst der Ehrenpflegerinnen gesetzten Hoffnungen 
haben sich nicht erfüllt; diese können nicht so ein­
greifen wie Verufsschwestern. Die Kindersterblich- 
keit ist in Thorn besonders groß, diese muß herab­
gesetzt werden. Jedes Leben ist heute von großem 
Werte. Der B e r i c h t e r s t a t t e r  verliest hierauf 
die Satzungen. Stv. P a u l  bemängelt, daß die 
festgesetzten Strafen für Überschreitung der Vor­
schriften zu niedrig bemessen seien. Stadtrat 
H e l l m o l d t  weist aber darauf hin, daß es 
weniger auf die Bestraftmg ankomme, als auf die 
Möglichkeit, daß die Entziehung der Erlaubnis, 
Haltekinder anzunehmen, sofort erfolgen kann. Die 
Zustimmrnrg wird erteilt.

I n  geheimer Sitzung wurde eine Unterstützung 
von 150 Mark für eine Lehrerin bewilligt und von 
der Anstellung des DollziehungsLeamten Sonntag, 
sowie der Pottzeisergeanten Palkowski, Resckke um» 
Schweiger Kenntnis genommen. Schluß der 
Zuständigen Sitzung nach 7 Uhr.

Deutsche Worte.
Ich schlief und träumte, 
das Leben wäre Freude.
Ich erwachte und sah, 
das Leben war Pflicht.
Ich handelte und siehe, 
die Pflicht war Freude.

A l t e r  S p r u c h
WMWA
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975 (600) 76 2  2V007 267 546 662 716 646 2 2 8 0 4 0  65 93
102 69 86 226 33 36 66 360 71 657 643 796 324

23V 000 26 67 361 637 41 623 60 763 929 40 43 53 *»Z,014 
115 29 394 407 16 87 69 933 67 2 Z  2232 70 395 446 625 66
632 63 63 700 2 (1000) 76 97S 23311 0 4 1  74 (1000) 280(1000) 
91 417 91 605 726 912 42

< ? E r ic h t ig u n g r  §kn der NormMagSzlehung vom 80. M ai 
A  nur mit M. gezogen morden. Die
Nr- „ - 4 8 8 H  ist mit 500 M.. dagegen die Nr. , HD 8 2 4  n ic h t 
gezogen worden. — I n  der Nachmittagszieüung desselben Tages ist 
nachzutragen: Nr. 4 4  7 4 Z  mit öOO Nr. 49203 ist Mit 
«V V  M. grzogen rvordeir. ^

V. Vr-rrMch-Wdv-Ech- 
(23S. Königt. Vrrnss) Ktasserrtotterle
6. Klaffe SS. Zlehungstag S1. Mai ISIS Nachmittag

Sl„f jede gezogene Nnmmes find zwei gleich hohe

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. Gt.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
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830 40 972 2 070 304 611 Z145 245 69 687 845 4-196 233
368 96 (3000) 5407 534 (3000) 606 8122 329 403 7 028 516 
64 664 643 8243 368 734 901 23 65 8246 341 633 (3000)
842 913 61
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900 , 3204 666 (1000) 711 615 942 ,4129 67 247 962 ,5526 
483 ,8272 90 (600) ,7267 94 486 864 (600) 91 677 , 8322 71 
(600) 667 (1000) 94 771 973 18214 436 (1000) 693 923 (600)
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8 8176 689 683 344 995
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812 693 713 40 63266 64496 716 918 71 68177 205 (1000) 
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934
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205 376 897 902

S8313 48 409 619 41 (1000) 636 756 S„60 (500) 269 646 
S22Z3 (3000) 333 693 926 85 894 AZ020 69 672 613 84184
210 303 (500) 697 628 7L2 63 VS376 627 29 8  8479 772 (600) 
S7232 470 619 67 744 67 631 (600) SS264 453 VN189 216
663 (600)

MS322 (3000) 674 736 606 ,6,176 93 ,62011 73 639
KS (600) 639 ,82116 260 ,84792 869 976 , 88166 78 298

333 67S 913 18L60S roVVSS 612 72 7 „,8 7 9 9 6  (600)
,8 8 4 7 2  917
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636 ,  5 8255 882 ,  5  7599 756 (500) ,5 8 1 3 8  (1000) 331 510
,5 3 0 5 8  211 67 75 463 756

266009 336 474 99 663 983 ,  6 ,038 ,S § 0 3 9  63 95 6S6 982 
,6 2 3 2 ?  66 447 560 (3000) 657 (3000) 859 ,  6  4256 450 733 
,8 5 1 6 9  63 480 568 94 660 ,« « 1 0 3  48 (560) 438 612 (500) 725 
,8 7 0 3 3  121 62 734 60 ,6 8 2 6 0  484 87 628 361 ,6 8 0 7 3  224 35 
49 644 64 83 656
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, 7  3026 763 910 (1000) 86 ,  7 4  218 604 762 ,  7 5337 449 613
710 ,7 8 2 4 0  3S9 (3000) 873 ,  77165 222 641 ,7  8064 480
641 ,7 8 1 5 9  624 929

,3O464 ,8 ,0 2 9  672 758 ,8 2 7 2 8  823 974 ,  8  8031 103
732 812 ,8 4 0 7 0  342 645 (600) 76 707 (1000) , 8  8124 (600)
31 (500) 385 ,2 8 0 2 4  227 49 498 (600) 765 697 940 ,« 7 3 6 0
(3000) ,3 3 2 1 4  3S9 424 586 729 84 ,8 9 3 5 2  667 642

,9 9 0 0 0  333 97 693 743 622 909 ,9 ,2 7 6  97 388 510
, 9  2  673 89 ,8 3 0 3 2  (1000) 803 1 64132 426 634 656 90
„15064 134 366 499 519 668 ,  9  6341 845 ,  9  7 006 188 80
,SC 033 135 869 669 749 83 ,  9  9400 77 92 965

L9V035 190 415 2LM 49 607 51 769 SO 967 S 02108
600 16 940 L83139 883 97 872 933 2  94163 853 2 9 5 2 2 3
367 638 863 LVS168 282 446 626 699 716 2 9  7318 43S 67S
783 93 695 92 2  V «218 46 609 798 2  V 9289 473 79

2 ,9 1 6 2  366 553 609 2,1006 (600) 67 (UDO) 64 160 285
870 L ,2913 55 2SZ591 726 (1000) 606 (500) 2 ,  4652
3 ,  5266 360 (1000) 465 77 542 618 2 ,  «279 97 488 925 94
2 ,  7057 195 254 623 884 2 ,8 0 3 0  104 49 81 222 634 675
2 ,9 3 3 4  (3000) 645 657 95 863

2 2 9 1 6 0  390 596 746 22 ,4 6 7  628 778 SIS 2 2 2 4 2 3  633 
744 76 839 44 (500) S6S L 23327 536 40 (600) 47 883 82 
2 2 4 2 6 4  891 (3600) 662 (660) 666 747 820 L2S3SS 637 811 
2 2 8 0 3 0  212 460 606 SOS 20 2 27045  673 915 27 2 2 3 1 3 1
L7S 352 714 (500) 33 (3000) 842 2  2SS39 93 802 12 23
600 63 (600)

2 3 8 0 )9  (1000) 136 741 28 ,0 6 9  112 (600) 64 217 90 34S 
748 LL2271 470 76 606 42 760 233267  394 413

Die Ziehung der ersten Klasse der 8./33L. Klassrn-Lotterie -D» 
ginnt am 11. Ju li 1916.

1M«
S ch ille rs iraß e  19. mit 2 Schaufenstern, 
neu um gebaut, ist von sofort oder später mit 
auch ohne W ohnung billig zu vermieten. 

Desgleichen je eine neu in S ta n d  gesetzte

2-, 3- und

mit Küche, 

von sos. zu verm. Culmerftr. 6 ,2  T r., r.

I n  unserem Hanse Bader str. 23 ist

1  M m
nilt 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.
8 . 8 e ! le !M  L  8M lltz lM ckx .

für jede Branche passend, in der Schiller- 
straße von sofort zu vermieten.I-0IÜ8 ^  olltznbor^.

9

Mladm mbst Zubehör
billig zu vermieten.

_ O . Talftraße 37.

I W k M M K
sofort zu vermieten.

HV. N ro k rv v t'sk K , Telephon 346.

1. Etage, 9 Z im m e r mit Zubehör, auj 
Wunsch Pserdestall und Wagenremise, von 
J u l i  oder Oktober zu vermieten.

Friedrichstr. 2—4, 1 Tr.
1 Wohmmg, bestehend 

aus 5 Zimmern,
mit Zubehör, neu renoviert, von sofort 
zu vermieten.

BärbermOistsr,
_____ _  Coppernikusstr. 21._____ _

I ! .W ,M l!W 1 Ü .
bisher von Rechtsanwalt L rs IL S « -  
LWAÜL8 bewohnt. Ist vom 1. Oktober 
d. I .  anderweitig zu vermieten.
M . T h o rn , Telephon 346.
G u tm  B orderz im .z .verm  Culm erftr.5,2, 
M .V dL .1.E .o .j .l6M r4 .o. GerechtestrLZ^



ölMNiWe WWkskk
bei Rsinau Westpr.

Die diesjährige

von ««gehörnten, frühreifen

Merino-Men
findet

MMei!» den tt. SnnI,
mittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Landwirt­
schaftsgesellschaft in Danzig und 
Berlin  hoch prämiiert. Der Kreis 
Culm ist seuchefrei.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
towo.

empfiehlt in größter Auswahl 

Thorn, Breitesiraße 9, Fernruf 875.

Milskl!!ri>mWMtl.iltl!e
Möbelhdlg. îniner, Gerechtkstr.30.

UßWMNKkl!
in G ra n it. M a rm o r «.Kunststein,

- zu den billigsten Preisen und in reeller ! 
Ausführung.

Kirchhofstraße 14.

Mottn -- Unterricht
von Schüler Joachims, königl. Konser­

vatorium-Berlin. erteilt 
.VerrSi'QHVßrkS, Wilhelmstraße 11, l

sowie Neuanfertigungen von Polster- 
möbeln werden gut und preiswert aus­
geführt, ^ 1 ^ , 1  
______ ^i-L!LLi1,Schuhmacherstr.12.

Vkslüiif ösil ZittlM - Ußkkii.
78 gnt erhaUene hölzerne Vierla- 

gerfäffer. vom Sachverständigen in 
Bezug auf Brauchbarkeit geprüft. 
In h a lt 1000 bis 3500 Liter, von sofort 
oder später preiswert zu verkaufen. 

Besichtigung durch Stellmachermeister 
Tuchmacher, und Hohestraße Ecke. 

Angebote an den Unterzeichneten, der 
zu Auskünften bereit, erbeten.

O> Thor«,
Katharlnenstr. 3 K.

«  »
Iosetti, Juno, Vera, Adm ira l liefert 

prompt und billigst
W . Qrodle^vstcl» Thorn,

Culmerstraße 12, Telephon 346, 
Großversand von Zigarren, Zigaretten, 

Kau-, Rauch- und Schnupftabaken.

Futlerkalk, Z L 'S
empf. O ir» » 8 8 , Seglerstr. 22.

ßjnlnchWsel'.
zu jedem Apparat pafiend, vorrätig.

R a M a s i  M E ,
Seglerstraße 25.

Sommersprossen
kann jeder in  10 Tagen gänzich be- 

I jeitig. Ausk. kosten!, geg. Rückmarke.
Kr.Li'riüSi'snllsndlli'g-l.oessin

B e r l in  M  88.

Der bests kstgeber kür Leruk unci kksus ist:

Ssvksts, gklnrllck nsudsarbsitsts 
unck vsnnskrts Luklsgs

G . m. b. H .,

Maschinenfabrik Thorn,
empfiehlt

Grss- üiiS TetreikM er,
UOer.

Heisreche»,
I r M W s D e i i .  "« S L « '.?  

Gtzel. HMlilisschiiieil, 
ZlilWs- und

M M M W .

für mittlere F igur zu verkaufen Wo. zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Z u  verkaufen:

1 elE. W «  MSni, 
r IIIII A M lk id  N S I « .  
W dM «sv« öliSkll.

Z u erfr. in der Gelchästsst. d. „Presse

PrMW-8MlM'
billig zu verkaufen. Schillerstr. 2, 1.

Große und kl. nußb-BUfetts, Kleider­
schränke, Uertilrow, Sophas, große 
und Irl. Spiegel, eichen. Schreibtisch, 
Tische, Stühle, Beitgcstelle mit M a ­
tratzen, Mchenschränke, Schreib­

sekretär und anderes mehr
ZU verkaufen.________  Bachestraße 16.

tadellos erhalten, schreiben ohne Umschal­
tung, b illig zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geschästsst. d. „Presse".
Em guterhaltener, zweiadriger

tro lenm ia m ps und 1 G a s ly ra  zu ver­
kaufen. Gerberstr. 20, 3 Tr., rechts.

W K - M 8 . D W U "
D . R . G .M .-t-P a te n t, 

lösterr. u. nngar. Pat. angem.
Jeder sein eig.Repa- 
rateur! S ie  n«H 1  
Steppstiche w ie  
e ine Nahmasch. 
Größte Erfindung, 
nur Leder, Felle, 
Leinwand usw. m it 
der Hand zu nähen. 
ZumReparierenvon 
Schuhen, Geschirr., 
Sätteln, Segeln, 

Zelten usw. Preis 
p. S t. aus M eta ll 
m it 8 verschiedenen 
Nadeln und Faden

M k .  3 . 8 9
unrer Nackm. Por-to u. Verpack, frei. 

Ständig viele Anerkenn ingen.
B itte  beim Anbaus zu beachten: 
D ie  Ahle „2uwe!" ist stets aus 
M eta ll, ist von unbegrenzt. Dauer­
haftigkeit und unübertreffliches 
O rig in a l-F a b rika t, kann deshalb 
niemals m it wertlosen, hölzernen 
und billigen Nachahmungen ver­

glichen werden > 
G en.-Vertr. f. Kgr. Preußen

G . Gchmid, M ünchm
B a yerfir . 45/6L.

Es bietet sich G elegenhett, eine An- 
zahl wirklich guter

u . H a r m o m M s
billig unter Garantie zu kaufen.

Darunter S?«n r Lirli, LZ lrrtlriAvU', 
Id iL L  Ls, H V «Lr8 «kr7 vä , !8oL ivv«< ;tr-

Piano-Haus 
Z i n i i o  K o m m e i l e l ä ,

Bromberg. Elifabethstr. 66,
______  Fernsprecher 883._________

Umzugshalber
aus Herrschaft!. Hause sofort preiswert 
v e rk ä u flic h : flämisch. Herrenzim. m it od. 
ohne Polster-Model, neubezog. Gobelin- 
Sofa, 4 Sessel f. Damenzim., groß., hell. 
Teppich. Taselservice s. 12 od. 18 Pers. 

Zu  erfr. in d. Geschäftsst. d. „Presse".

8 llt .5 H s s W .M li.H M m s ,
Mßkß§ßU.MchA,8WiHe,
ä !0 Mk., zu verkaufen.
Mobelhdlg. Mnlns?, Gerechtestr. 36.

Photograph. Apparat,
erkaufen.
rkstraße 29, 3 Treppen.

13X^8, billig zu verkaufen.
Pai '  '  "

kl»? ßlelüko-Mr
mit Niemscheibe und Spannschiene, 2 höl­
zerne Niemschciben, 2teilig, 1800X220 
u im . b illig zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter 1 V 7 Z  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nr M km rW
empfehle zu billigsten PreiikN.

Pfingft- '
Msichts-

Serien- ,
I Z .

K atbarinenfiraße^^-

Z R L M A  
1W  sü milch-

^  ^ C „lm °r C h a M - ^

U M W Ä B
verkauft

Zu verkaufen:
1. Satte l und Zaumzeug, komp^ '
2. Dogkart. elegant, m it G e M ",
3. Familienwagen. gut erhalten,
4. Jagdflinte. ^  Gk«
Angebole unter 1 .  1O 49  an

schäflsstette der „Presse".

S H L , « M »
__________ R n M c k -V o ie » . "

Packkiften
in jeder Größe hat abzugeben

Q L -o d !r rH V 8 k i. ThokU'^z. 
Culmerstr. 12 -  T e le B L -. ^

Harn» «. Harnleiden werde»

B e r ii« .  Fried, ichstraße 112 8 .

entKetLllobes Hautjueken baseitiss 
2 la ^ e u  okLV

gsrnisk- rmä kLrkwL. K ur 
L v rL lttL K  VMyt6k!S2.

L »
LldsrreM  53. ZLkLrLgLsrr. Lös- „  

Vers. KÄvkLnkMS »

Abtrennen und aufbewahren!

e B e k a n u L W K c h m g e u  
der Statt Thor«.

Bekanntmachung.
Die gegenwärtige Kriegslage erfor­

dert es, daß jeder üiegsverweridrrrrgs- 
sähtge M an n  der Front zugeführt 
wird. Kriegsverwendugsfähige lassen 
sich in den meisten Fällen durch m ili- 
tärfreie Arbeitskräfte ersetzen, wenn 
die Arbeitgeber, durchdrungen von dem 
Ernst der Zeit, m ir richtig suchen 
(Arbeitslose, Kriegsbeschädigte, die 
entweder als dienstuntauglich bereits 
entlasten sind oder noch beim Truppen­
teil oder im Lazarett befinden, Frauen 
und Jugendliche, Kriegsgefangene und 
internierte feindliche Ausländer).

Wenn alle M itte l zur Beschaffung 
militärfreier Leute nicht zum Ziele 
geführt haben sollten, erst dann kann 
die Reklamation Wehrpflichtiger in- 
betracht kommen und zwar lediglich 
solcher Wehrpflichtiger, die nur garni- 
son- oder arbeitsverwendungsfähig 
sind. Soweit es m it den militärischen 
Interessen irgend vereinbar ist, wird 
Anträgen aus Zurückstellung von ar- 
beits- und garnisonverwendungsfähigen 
Leuten entsprochen werden. Dabei ist 
es gleichgiltig, ob solche Leute bereits 
eingezogen sind, oder nicht.

Derartige Anträge sind stets an den 
Unterzeichneten zu richten.

Auf Zurückstellung oder Entlastung 
Kriegsverwendungspflichtiger ist nicht 
zu rechnen.

Thorn den 26. M a i 1916.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatz Kommission Thorn- 
Stadt.

» -  in,» M W erW .
Die Bestimmung, daß beim Einkauf 

von B rot oder M ehl die ganze B ro t­
karte vorgelegt werden muß und der 
Verkäufer die Marken selbst abzutren­
nen hat, wird aufgehoben.

Es brauchen daher beim Einkauf 
von B ro t oder M ehl nur soviel B ro t­
marken mitgebracht werden, die dem 
verlangten Gewicht entsprechen.

Der Magistrat.

I n  den Sommermonaten, 1. Ju n i 
bis 31. Oktober ist das Rauchen in 
den Bäckerbergen und Weißhöser Scho­
nungen, wie in allen städtischen Forsten 
untersagt.

Der Magistrat.

2. Ju n i 1916.

Von Brennspiritusmarken.
I n  den nächsten Tagen findet die 

Ausgabe von Brennspiritus-Marken 
an minderbemittelte und bedürftige 
Einwohner des Stadtkreises durch die 
Bezirksvorsteher statt.

D ie Marken berechtigen zum E in ­
kauf eines Liters Spiritus zum Preise 
von 55 Pfg.

Es kommen nur solche Personen in- 
frage, die den S piritus zur Beleuch­
tung, vornehmlich aber zum Kochen 
nötig haben und denen ein Ersatzmit­
tel in Elektrizität oder Gas nicht zur 
Verfügung steht, sowie Personen, die 
den S piritus für Zwecke der Gesund­
heitspflege benötigen.

Bester gestellte Einwohner können 
Breunspiritns unmittelbar bei der 
hiesigen Brennspiritus-Vertriebsstelle 
A. E. Pohl, Jnh. Wiese, Araberstraße 
zum Preise von 1,50 M .  für 1 Liter 
käuflich erwerben. Gewerbetreibende, die 
Spiritus für gewerbliche Zwecke nötig 
haben, wenden sich direkt an die F irm a  
A. E. Pohl hier.

Der Magistrat.

HM erksuf.
Aus der Kämmereiforst T h o r n  

kommen folgende Hölzer öffentlich 
meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
zum Verkauf:
I .  am

Montag den 8. Fnni,
vormittags 10 Uhr,

im Gafthanse B a r b a r k e n .  
aus Z a rb arken : 9 Stück Kiefern°Ban- 

holz, 240 r m  Kloben,
800 „ Reisig I I I .  

aus O llek : 40 r m  Kloben, 120 r m  
Spaltknüppel, 20 r n i  Reisig I .  
300 r m  Reisig I I .  400r-ni Reisig I I I .  

I I  am

Mittwoch den 7. Fnni,
vormittags 10 Uhr, 

im Gasthanse O b o r  § k i, G r. Bösen- 
dors
aus G utLau: 300 r m  Kloben, 100 r m  

Reisig I I .
aus S te w a rt :  ca. 500 r m  Reisig N .

Der Magistrat.

« a im tm s H m r.
D ie Heberolle Über die Beiträge der 

Betriebsnnternehmer der westprenßi- 
schen Landwirtschaftlichen Berufsge­
nostenschaft zu den Ausgaben der Ge­
nossenschaft für das Kalenderjahr 1915 
liegt gemäß ß 1021, Abs. 2 der Neichs- 
versicherungsordmmg zur Einsicht der 
Beteiligten in unserem Büro I I I ,  im 
Rathause während 2 Wochen und zwar 
vom 5. bis 18. J u n i d. J s . in den 
Dienststunden aus.

Binnen 2 Wochen nach Ablauf der 
Frist kann der Unternehmer gegen die 
Veitragsberechttung bei dem Sektions- 
vorstande (SLadtausschuß) hierselbst 
Widerspruch erheben, bleibt aber zur 
vorläufigen Zahlung verpflichtet.

Nach der von der Berussgenofseu- 
schaft für das Ja h r 1915 aufgestellten 
Umlageberechnnng sind im hiesigen 
Sektionsbezirk für jede M ark  Grund­
steuer 3,84 M . Beitrag aufzubringen.

Thorn den 31. M a i 1916.
Der Magistrat.

A n die ärmere Bevölkerung soll" 
weiter trockenes Kiefernreisig zu mäßi­
gem Preise abgegeben werden. Ver- 
kaufstermin am M ontag den 5. Ju n i 
vormittags 9 ^  Uhr, bei dem neuen 
Bahnwärterhans am Lissomitzer Renn­
platz.

Der Magistrat.
Am

Im m tlig dciiS.Nii>M.
vormittags 11 Uhr,

werden w ir in dem Hause Bachestr. 
9, 2 Treppen:

gegen sofortige Barzahlung meistbretend 
versteigern lassen.

Thorn den 29. M a i 1916.
Der Magistrat.

LeutnantsWer
(vorschriftsmäßig), gebraucht, zu kaufen 
gesucht. Angebots unter LL. 1660 an 
die Geschäftsstelle der „P refle".

W
ein leichter R o llw a g e n , notfalls auch 
Kasten Magen

Angebote unter N .  LO 'sS an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _________

Feden Posten Wuchs
kauft LSN AV

K W
pro Pfund Mk.

. . W M  R U M . ' .
pro Pfund 1.20 Mk. .

. ' . U M e W M k l l . ' .
pro Pfund 1.20 Mk.

.'. W M  A M .'.
pro Pfund 1.60 Mk. 

empfiehlt

hat noch ungefähr 100Zentner freibleibend 
abzugeben

Hermann Lerenl,
Kottitz WesSpr._________

Z m -N m e ,
Brückenstraße 13. ptr., bisher vom Vor- 
schußverein benutzt, find sofort, auch ge­
teilt, zu vermieten.

kdl.. helle
Brückenstraße 1!, 3, m it sämtlichen Z u ­
behör, neu renoviert, sofort zu vermieten.

Z M e W le ,
der eine 2, der andere 7 Pferde fassend, 
von gleich zu vermieten.

U W e M M M .
Jeiuitenstraße 4 und 6, zu vermieten.

Die bisher von m ir zu meiner M ine­
ralwasserfabrik benutzten

ß e llM M
find von sofort zu vermieten.

Alles Zu erfragen bei

Nsx kkickm, KMkO. 1t, Alr.
4-ZiMmerWohmmg,

2. Etage, m it sämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

Windstr. 5.

1 m od i. Z im m e r, evtl. fü r 2 Herren, 
K o. jogl. zu verm. Seglerstr. 28, Z.

Sehr vorteilhafte Bezugsquelle 
für Kantinen und andere Wieder- 
verkäufer.

Solange V o rra t reicht.

N .  R l o M M i l N )
Jnh .: L .  8 1 e L ,

Käse- und FischkoufeeverigrotzharrMg., 
______  ̂ Fernruf 1055.____________

neun Zimmer
m it reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

Brombergerstr. 62.

' Wohnungen:
Gerechteste. 8 10. 3. Etg., 6 Zimmer. 
Parkstraße 29. 3. Gig., 4 Zimmer, 
mit reicht. Zubehör. Badestude, Gas- und 
elektr. Lichtanlage, erstere von sofort, letztere 
vom I . J u l i  1916 oder später, zu vermieten. 
A uf Wunsch Pferdestall und Wagenremise.

6 . 8 o M r 1 ,  M t t ß k .  U .

Wohnung:
Schüttle. 10.. pt.. 6— 7 Zmrmee 

m it reicht. Zubehör, Gas« und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, auf Wunsch 
m it Pferdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

l l .  8 o M r t ,  F W r ß ü .  88.

M s S N e n s t r .  8 1
vom 1 J u li cr eine 4-ZimmerrVohnnng 
m it Zubehör für 700 M k zu vermieten. 

Zu erfr. bei F rau ASr»4»iw. daselbst.

A t M .  Wchl!-N.WWMtt
m it Schreibtisch, Gas, sep. Eingang sofort 
zu vermieten.
________Heiligegeistftr. 11, 1 T r., rechts.

Freundliches, 2 fensteriges

Kgrdkrjiniiner, möbliert,
Schuhmacherfir. 1, in der dritten Etage, 
links, ist zu vermieten. ________

W W » ! . . .
V or bevorst. weit. gemalt. Preisen) > 

gen empfehle solange Vorrat

« l e S e r - A M .
Sorte kr.

S ohl und Bmndsohl gemischt- S»

S3 Pfennig p PfM'u >
Zentner 88 M ark ,

Sorte s ,
eig. Sort., fast lauter Kern,

1.8« M ark p. Pl*»'-
Zentner L42 M ark .

(Sehr preiswerte Qualität.), Ferner 
schöne

H k w r l o d o i ' - M M k

zu vermieten.

Bad, Burschen, 
siube, Gas, sof. 

W tthelm itr. 7, 3 T r.
Ktt. Z im . v. sogt bitt. z7v7AltU. M arkt 9 ^ .
Out m.Vorderzim.z.verm.Bäckerstr.26,p.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten.

Treppofcher Weg 2, am Schlachthaus.
SFine saubere Schlafstelle von sofort 
^  zu vermieten.

Araberstraße 9, 1 Treppe r.

Stuttgart. Jolisstraße 4 ^ -^ ?
^ußbobenlack, Farbew Le

S l k l l z F ,  Schellack, Bronzen, SAlaM 
kreide emps. üllKV 6!ilL88. Seglersw— ^

klMW M K ,

. . .

M U e  U M .
Möbclhdlg. A i n t - i v - - .  Gerechte!»:

in der Brombergervorstadt o. 1. 2^ ' 
spä ter zu verm., da Inhaber zum 
dienst eingezogen. Zu  erfragen m
Geschäftsstelle der „Vresse". —

8Nl.?-1l«Wrs»lii>oi
Bad. pari., sofort zu verm. T a ls t r ^ ^ -ad. pari., sofort zu verm.

Gut möbl. Zimmer^
zu vermieten.______ Mellienstraße^ — --

SNieSr Laderltray^ ^

Direk e Aufträge von 600 
Damen m. Berm. v. 5-2 00  000 ^  
Herren (a. ohne Verm.), die rcu^0 ^ fl. 
reich heiraten wollen, erh. kosten!. Mus 

S eU ssi-s-r. AerUn. E lisabM > ^

zur 28. Berliner Vkerde -
Ziehung am 7. und 8. Ju li 
5012 Gewinne im Gesamttvene ^  
70 000 Msrk, Hauptgewinn ini ^  
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

sind zu haben bei

k S ttta l. L o n e r i e - E i u n e y
Thorn Brettest^ L


